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53. Jahrg. 


205 polnisch⸗Aumüniſche Bündnis, 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 25. Februar. Die Warſchauer Preſſe widmet 
aus Anlaß des Aufenthalts des rumaniſchen Außenminiſters 
Mironescu in Warſchau den polniſch⸗rumäniſchen 
bundesgeuoſſenſchaſtlichen Beziehungen die üblichen in offi⸗ 
zielle Herzlichkeit getauchten allgemeinen Betrachtungen, aus 
denen die DOfientlichfeit keine klare Vorſtellung vom Sinn 
und Zweck des Bündniſſes zwiſchen Polen und Rumänien 
und noch weniger vom beſonderen Zweck des Beſuches 
Mironescus in Warſchau zu gewinnen vermag. Die ein⸗ 
eweihten Diplomaten ausgenommen, dürfte in den breiten 
zolksſchichten kaum eine Spur von wärmerem Gefühl für 
den rumäniſchen Bundesgenoſſen zu enideden fein. Das 
Bündnis Polens mit Rumänien wird hier allgemein als 
Glied eines gegen Rußland gerichteten Syſtems be⸗ 
trachtet, deſſen Aufbau im kritiſchſten Augenblick der Exi⸗ 
ſtenz des neuen polniſchen Staates, d. h. während des 
polniſch⸗bolſchewiſtiſchen Krieges im Jahre 1920 unter der 
Führung Frankreichs begonnen hatte. Das am 3. März 
1921 formell abgeſchloſſene polniſch⸗rumäniſche Bündnis 
vereinigte zwei weſtliche Nachbarn Rußlands zu Schutz und 
Trutz gegen alle Bedrohungen und territorialen Beein⸗ 
trächtigungen, die Polen und Rumänien damals als ſehr 
naheliegende Möglichkeiten anſahen. Im Laufe der acht⸗ 
jährigen Dauer des polniſch⸗rumäniſchen Bündniſſes haben 
ſich aber in der weltpolitiſchen Lage verſchiedene tiefgehende 
Anderungen vollzogen, die auch eine ſehr beträchtliche 
Differenzierung des Intereſſes Polens und Rumäniens an 
ihrem Bündnis zur Folge gehabt haben. Während es 
Rumänien in erſter Rethe und vielleicht ausſchließlich um 
die Sicherung des Beſitzes von Beßarabien, auf welches 
Rußland nie verzichten will, zu tun iſt, hat Polen Rußland 
gegenüber kein territoriales Intereſſe zu verteidigen und 
braucht die Bundesgenoſſenſchaft Rumäniens einerſeits zu 
Preſtigezwecken, endererſeits zu diplomatiſchen Unter⸗ 
nehmungen, deren Ziel weniger auf das Verhältnis Polens 
zu Rußland, als vielmehr auf dig Idee der Errichtung einer 

ſtlocarno⸗ Barriere Fer Baltiſchen bis 

um Schwarzen Meere eingeſtellt iſt. In Polens 

ußenpolitif iſt ſeit den Jahren, da Marſchall Pi lſudſti 
Stoatsoberhaupt war, eine gründliche Wendung aolgt. 
Die nationaldemokratiſche Theſe von der Hauptgefahr, die 
dem territorialen Beſitzſtande Polens vom Weſten her 
drohe, deren Unbedingtheit vor dem Maiumſturz von den 
Parteien der Linken noch ſtark angezweifelt wurde, iſt 
mittlerweile vom Sanierungslager annektiert worden und 
bildet die Grundachſe der jetzigen polniſchen Außenpolitik. 
Sogar die Sozialiſten pflichten jetzt dieſer Theſe im Ge⸗ 
heimen bei, wenn ſie es auch nicht für opportun halten, ſich 
öffentlich zu ihr zu bekennen. Dieſer Standpunkt beſtimmt 
ohne Zweifel das Verhalten der polniſchen Re⸗ 
gierung der deutſchen Minderheit in den ge 
miſchtſprachigen weſtlichen Gebieten gegenüber. 

Als Litwinow Polen die Unterzeichnung des von ihm 
entworfenen Protokolls vorſchlug, befürchtete Polen eine 
Durchkreuzung feiner „Oſtlocarno“-Beſtrebungen und ent⸗ 
ſchloͤß ſich zur Annahme des Angebots erſt, nachdem es ſich 
der Zulaſſung Rumäniens zur Unterzeichnung des Paktes 
verſichert hatte. In dieſem Falle trat Polen als Protek⸗ 
tor Rumäniens auf und konnte die Durchführung 
dieſer Rolle Moskau gegenüber als einen diplomatiſchen 
Erfolg buchen. Als zweiten Erfolg betrachtet Polen die 
Durchſetzung der von ihm gewünſchten Prozedur bei der 
Unterzeichnung des Paktes, bei der unter Führung Polens 
eine Art Front in Erſcheinung trat, in welche ſich auch 
Eſtland und Lettland eingefügt haben. Den realen Ge⸗ 
winn hate dabei Rumänien — während Polen die 
moraliſche Genutuung einer Steigerung ſeines Preſtiges 
davontrug. 

Das Bündnis zwiſchen Rumänien und Polen könnte 
man im Bilde durch zwei Geſtalten veranſchaulichen, die 
miteinander verbunden find, von denen aber jede mit dem 
Antlitz einer entgegengeſetzten Weltrichtung zugekehrt iſt. 
Ramänien blickt in dieſem Bündnisverhältnis nach Oſten, 
Polen nach Weſten. Nach Weiten blickt Polen ver allem 
deshalb, weil es — die Bahn, eine Seemacht zu werden, 
betreten hat und die territorialen Vorbedingungen dazu 
hüten muß. Für dieſe weitgeſteckten Ziele Polens in weſt⸗ 
licher Richtung iſt das Bündnis mit Rumänien von gar 
keinem realen Belang. Etwas Greifbares könnte Polen 
nur aus einem Protektorat über einen Baltiſchen Bund 
. deſſen Konſtruktion aber bisher noch nicht ge⸗ 
ungen iſt. N 

Die Barriere vom Baltiſchen bis zum Schwarzen 
Meere iſt alſo vorderhand noch ein Entwurf, um deſſen 
Realiſierung Polen ringt. Dieſes Ringen Polens um 
ferngeſteckte Ziele macht ſich Rumänien, deſſen außen⸗ 
politiſches Geſchick ſeinen kriegeriſchen Qualitäten weit 
überlegen iſt, mit großer Behaglichkeit zunutze. Rumänien 
überläßt Polen gern die Genugtuung über die Befriedigung 
des Ehrgeizes, und unterordnet ſich bereitwillig, 
wenn ihm ein realer Gewinn ſicher iſt. Preſtigefragen be⸗ 
reiten den rumäniſchen Außenminiſtern kein Kopfzerbrechen. 
In dieſen Dingen iſt der rumäniſche Bundesgenoſſe der 
reinſte Engel im Verkehr. 

Wenn Rumäniens Außenminiſter nach Warſchau gekom⸗ 
men iſt, fo ſteht es axiomatiſch feſt daß Rumänien von Polen 
etwas wünſcht. Miniſter Mironescu hat bereits in dem 
dem PAT⸗Vertreter erteilten Interview leichthin ange⸗ 
deutet. daß das Bündnis zwiſchen Rumänien und Polen noch 
ausgeſtaltungsbedürftig ſei. Wie die Rechnung ausſieht, die 
Rumänien durch ſeinen Außenminiſter dem ehrgeizigen 
Partner zur Begleichung vorhält, darüber wird die Preſſe 
wohl kaum belehrt werden. In Leitartikeln wird man von 
weiterer Feſtigung der herzlichen Bande der Freundſchaft 
zwiſchen Polen und Rumänien Kunde tun und das Publi- 
kum, dem übrigens Rumänien Hekuba iſt, wird ebenſo klug 
bleiben wie zuvor. Ein hervorragender polniſcher Politiker, 
der ſich beſonders angelegentlich mit oſteuropäiſchen Fragen 
befaßt, äußerte, als Litwinows Vorſchlag an Polen ergangen 
iſt, in einem vertrauten Kreiſe feine perſönliche Anficht da⸗ 


hin, daß das Bündnis mit Rumänien für Polen eigentlich 


unaktuell geworden ſei und es an der jetzt dringend not⸗ 
wendigen und vielen Erfolg verſprechenden Annäherung an 
Sowjetrußland verhindere. Ein vernünftiges Übereinkom⸗ 


amen mit Rußland eröffne — ſagte er — zugleich ganz neue 


Ausſichten auf einen polniſch⸗dentſchen Ausgleich. Aber die 
Zeit iſt für derartige Ideen noch nicht reif oder richtiger ge⸗ 
ſagt: unſere Diplomatie iſt noch nicht reif dafür. Der Mann 
würde es nicht wagen, ſeine Anſicht vor der Öffentlichkeit zu 
vertreten — denn ziviler Mut iſt hierzulande ein ſeltener 


Fall. 
= 


Empfänge und Auszeichnungen. 


Warſchau, 26. Februar. (PA T.) Am erſten Tage ſeines 
Aufenthalts in Warſchau ſtattete der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter Mironescu um 11 Uhr vormittags dem Außen⸗ 
miniſter Zaleſki und um 12 Uhr dem Kriegsminiſter 
Marſchall Pilſudſki im Belvedere einen Beſuch ab. Nach 
der Niederlegung eines Kranzes am Grabe des unbekannten 
Soldaten begab ſich Miniſter Mironescu zum Miniſterpräſi⸗ 
denten Bartel, worauf im Miniſterpräſidium ein von 
Herrn Bartel zu Ehren des rumäniſchen Gaſtes gegebenes 
Frühſtück ſtattfand. 

Nachmittags erwiderte Miniſter Zaleſki den Beſuch 
in der rumäniſchen Geſandtſchaft, wo er den rumäniſchen 
Außenminiſter mit der großen Schleife des Ordens 
„Polonia Reſtituta“ auszeichnete. Um 5% Uhr wurde 
Herr Mironescu vom Präſidenten der Republik im Schloß 
empfangen. Während der Audienz überreichte der rumäniſche 
Saft dem Staatspräſidenten die Kette des Karol⸗ 
Ordens. Abends 8 Uhr gab Miniſter Zaleſki im Kronen⸗ 
berg⸗Palaſt ein Diner und im Anſchluß daran fand ein 
Raut ſtatt, an dem außer den Vertretern der Regierung 
Vertreter der höheren Geſellſchaftskreiſe der Hauptſtadt ſo⸗ 
wie der Preſſe teilnahmen. Heute mittags empfing Miro⸗ 
nesen die Vertreter der polniſchen Preſſe und hierauf die der 
Auslandspreſſe. 3 


Unterredung mit Dewey. 


Warſchan, 26. Februar. Der „Dziennik Zwigzkowy“ 
hatte mit Charles Dewey, dem amerikaniſchen Finanz⸗ 
kommiſſar für Polen, der gegenwärtig in Chicago weilt, eine 
Unterredung, in der er u. a. erklärte, ihm ſei von der Abſicht 
der polniſchen Regierung, in Amerika eine Anleihe aufzu⸗ 
nehmen, nichts bekannt. Nach ſeiner Anſicht iſt die polniſche 
Regierung mit Kapital genügend verſorgt, der Geldmangel 
mache ſich lediglich infolge Vernichtung des Landes während 
des Krieges bei Privatperſonen fühlbar. Dewey 
ſtellte kategoriſch in Abrede, als ob die polniſche Regierung 
die Sozialiſierung der Induſtrie anſtrebe und ſtellte feſt, daß 
fie (die polniſche Regierung) ſich aktiv für gewiſſe Induſtrie⸗ 
gebiete lediglich aus dem Grunde intereſſiere, weil ihr dazu 
Kapitalien zur Verfügung ſtänden, die bei Privatunter⸗ 
nehmungen nicht vorhanden ſeien. 

über den Geſundheitszuſtand Marſchall 
Pilſudſkis befragt, erklärte Herr Dewey, daß er den 
Marſchallnie beibeſſerer Geſundheit geſehen habe⸗ 
Zum Schluß kündigte Herr Dewey an, des ſich viele feiner 
amerikaniſchen Bekannten im Zuſammenhange mit der 
Landesausſtellung in Poſen im Laufe dieſes Jahres nach 
Polen begeben werden. A 


Die Botſchaft hör ich wohl... 
Polen — eine Baſis für Finanzoperationen? 


Newyork, 26. Februar. Nach polniſchen Meldungen 
bringen amerikaniſche Zeitungen die Nachricht von einer 
Fuſion von zwei rieſigen amerikaniſchen Bankkonzernen. 
Vereinigt haben ſich der Gurantee Truſt, ſowie die National 
Bank of Commerce. Dieſe Fuſion iſt das größte Ereignis 
auf dem Gebiet der Finanzen Amerikas. Die Depoſiten der 
beiden vereinigten Banken betrugen am 1. Dezember 1928 
8 Milliarden Dollar. Der neue vereinigte Konzern boab⸗ 
ſichtigt, wie in Finanzkreiſen behauptet wird, das Wirt⸗ 
ſchaftsleben Oſteuropas zu finanzieren, wobei die Baſis 
der Finanzoperationen Polen ſein ſoll. 


Waſhington⸗Feier 
in den Vereinigten Staaten. 


Newyork, 25. Februar. (PA T.) „United Preß“ meldet, 
daß der Geburtstag Waſhingtons in den Ver⸗ 
einigten Staaten ſehr feierlich begangen wurde. Börſen, 
Banken und die Geſchäfte waren geſchloſſen, und die Be⸗ 
hörden veranſtalteten in allen Städten Feſtlichkeiten. Die 
Senſation des Tages bildete eine Rede, die Präſident 
Coolidge in Waſhington vor der verſammelten Stu⸗ 
dentenſchaft hielt. Coolidge ſagte u. a.: 

„Sämtliche die Vereinigten Staaten intereſſierenden 
Probleme ſind in einer befriedigenden Weiſe gelöſt worden, 
mit Ausnahme des Verhältniſſes der Vereinigten 
Staaten zu Rußland. Alle während des Weltkrieges 
entſtandenen Schwierigkeiten wurden behoben. (Warum 
dann die Pariſer Konferenz? D. R.) Die Vereinigten 
Staaten wünſchen zwar eine mächtige Flotte, ſie ſind ſich 
jedoch zuſammen mit anderen Mächten darüber einig, daß es 
notwendig iſt dien üſtungen einzuſchränken. Das 
Verhältnis Amerikas zu Europa iſt gut. Amerika hat Ver⸗ 
trauen zu der Aufrichtigkeit der neuen Regierungen, die 
ihre Friedenstendenzen dadurch dokumentiert haben, daß ſie 
an die Vereinigten Staaten die Einladung ergehen ließen, 
an der Löſung der Reparationsprobleme mitzuarbeiten. 


Bi 


Länder durch unzerreißbare Bande der 


hüllelegere der holländiſchen Zeitung „Utrechtſch 


Amerika und England. 


London, 24. Februar. Im Zuſammenhange mit der 
Waſhington-Feier hielt der engliſche Botſchafter in den Ver⸗ 
einigten Staaten Howard eine Rede, in der er u. a. die 
Rüſtungen zur See berührte. Howard berief ſich da⸗ 
bei auf eine Anſprache, die der engliſche Außenminiſter Ende 
Januar in Birmingham hielt. Damals erklärte der Miniſter, 
daß England ſeinen alten Bundesgenoſſen, die Vereinigten 
Staaten, nicht verlieren wolle. Der Botſchafter gab ſeinem 
Bedauern darüber Ausdruck, daß in den Vereinigten 
Staaten unbegründete Gerüchte über die eventuelle Mög⸗ 
lichkeit eines Kriegsausbruchs im Umlauf ſeien. 
Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß es gelingen möge, 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und England eine Ver⸗ 
ſtändigung herbeizuführen. . 

Auch der engliſche Außenminiſter Chamberlain 
wählte ſich in einer in Torquay am Freitag gehaltenen 
Rede „Die Beziehungen Großbritanniens mit den Vereinig⸗ 
ten Staaten“ zum Thema und wies darauf hin, daß beide 
gemein⸗ 
ſamen Abſtammung und der gemeinſamen Ideale mit ein⸗ 
ander verknüpft ſeien. Wenngleich es bis jetzt nicht ge⸗ 
lungen ſei, in der Frage der Rüſtungen zur See zu einer 
Verſtändigung zu gelangen, ſo dürfe dennoch nach Anſicht 
des Miniſters daran nicht gezweifelt werden, daß dieſes 
Problem entſprechend den Intereſſen beider Seiten in kurzer 
Zeit gelöſt werden würde. Die Freundſchaft zwiſchen Eng⸗ 
land und den Vereinigten Staaten ſei die größte Friedens⸗ 
garantie. Chamberlain ſchnitt auch die Beziehungen mit 
Frankreich an, und betonte, daß mit dem Augenblick, da 
die gegenwärtige Regierung ans Ruder kam, ſich ſeine 
ganzen Bemühungen und auch die Bemühungen des ganzen 
Kabinetts in der Richtung bewegt hätten, die Freund⸗ 
ſchaftsbeziehungen mit Frankreich inniger zu geſtalten. 


Das franzöſiſch⸗belgiſche Geheimablommen. 
Stimmen der Berliner Preſſe. 


Berlin, 25. Februar. (PA T.) Die 1 Ent⸗ 

E a g⸗ 

blad“ über das geheime franzöſiſch⸗belgiſche Militär⸗ 
abkommen haben in der e deutſchen Preſſe ein 
lebhaftes Echo gefunden. Faſt ſämtliche Blätter halten die 
Enthüllungen für authentiſch, wenngleich mit gewiſſen Vor⸗ 
behalten. Kategoriſch ſpricht von der Authentizität dieſer 
1 die kommuniſtiſche „Welt am Abend“. Die 
Recht preſſe, mit der „Kreuzzeitung“ und dem „Lokal⸗An⸗ 
zeiger“ an der Spitze, betonen hauptſächlich die in dem Ge⸗ 
heimabkommen enthaltene Drohung der Verletzung der 
holländiſchen Neutralität und die Teilnahme 
Englands an den angekündigten bewaffneten Aktionen. 
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt, daß zehn Jahre nach dem 


Abſchluß des Friedens dieſelbe Mächte⸗Gruppe wiederkehre, 


die vor dem Kriege beſtanden habe. Abermals werde der 
Ring um Deutſchland geſchloſſen. Im Weſten bilde 
dieſen Ring die franzöſiſch⸗belgiſche Militärentente, die min⸗ 


deſtens unter ſtiller Toleranz, wenn nicht unter aktiver Bei⸗ 


hilfe Englands beſtehe, und im Oſten exiſtiere zwiſchen 
Frankreich und ſeinen öſtlichen Vaſallen ein ganzes Netz von 
Traktaten. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ charakteriſiert in einem 
umfangreichen Artikel den franzöſiſch⸗belgiſchen Pakt als 
einen vielfachen Bruch der internationalen von Frankreich 
und Belgten übernommenen Verpflichtungen. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſieht die Utrechter 
Enthüllungen als einen Beweis dafür an, daß Paris und 
Brüſſel mit der Möglichkeit der Entwicklung ihrer Einfluß⸗ 
ſphären nach Oſten mit Hilfe einer kriegeriſchen Aktion rech⸗ 
nen. Das Blatt unterſtreicht ebenfalls die Drohung, die in 
dieſem Abkommen für Holland enthalten iſt. 

Der „Lokal⸗Anzeiger“ beſchäftigt ſich eingehender mit 
dem Art. 2 des erwähnten Abkommens, in dem es heißt, daß 
die holländiſchen Maßnahmen auf den Waſſerwegen als 
feindliche, fa ſogar aggreſſive Akte angeſehen werden könn⸗ 
ten Das Blatt zieht daraus den Schluß, daß Belgien auf 
dieſe Weiſe holländiſche Verteidigungsmaßnahmen als einen 
Angriff und Vorwand zur Kriegserklärung an Holland auf⸗ 
faſſen kann und betont, daß Frankreich im Kriegsfalle Bel⸗ 
gien zwei Militärkorps zur Verfügung ſtellen müßte. Der 
„Lokal⸗Anzeiger“ verſieht ſeine Telegramme aus Amſterdam 
über die Enthüllungen mit folgenden Überſchriften: „Frans 
zöſiſch⸗belgiſcher Anſchlag gegen Deutſchland und Holland“, 
„Unter Teilnahme britiſcher Truppen“. 

Die „Germania“ wirft die Frage auf, ob dieſes Ab⸗ 
kommen vielleicht nicht ein Bruchteil des ganzen 
Syſtems der franzöſiſchen Militärbündniſſe 
ſei, die Polen, Rumänien, Jugoflawien und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei umfaſſen. 

Die „B. Z. am Mittag“ erklärt, daß dieſe Enthüllungen 
in deutſchen amtlichen Kreiſen einen großen Eindruck her⸗ 
vorgerufen hätten und daß dieſe Kreiſe, wenngleich ſie ſich 
über die Authentizität des angeblichen Dokuments nicht 
äußern könnten, die Anſicht vertreten, daß es authen⸗ 
ti ſch iſt. 

= 


Empörung in Holland. 


Haag, 25. Februar. 

Der vom „Utrechter Dagblad“ veröffentlichte ge⸗ 
heime Militärvertrag zwiſchen Belgien und 
Frankreich bat in Holland ungeheure Empörung erregt. 
Die Blätter, die alle der Angelegenheit ihre volle erſte 
Seite widmen, ermahnen die Regierung, ſofort in Brüſſel 
um Aufklärung zu erſuchen. Außerdem wird die Regte⸗ 
rung ermahnt, die Angelegenheit vor den Völker⸗ 
bund zu bringen, und zwar gemeinſam mit Deutſchland, 
das ebenſo viel Recht wie Holland habe klaren Wein eins 
geſchenkt zu bekommen. Ein einfaches diplomatiſches Des 
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worden, es handelt ſich im vorliegenden Falle 


tkrauliche Sitzungen abgehalten, dle der Er 


Dagegen neigen die Blockmitgl 


menti könne Holland nicht wenigen. Richtet ſich die Ems 
örung in erſter Linie gegen Belgien, das die ſchweben⸗ 
ben Schelde⸗Verhandlungen, falls fie nicht zur friedlichen 
Löſung führen ſollten, offenbar als Kriegsveranlaſſung bes 
trachten will, fo iſt man namentlich doch auch auf England 
erbittert, das, wie aus dem Militärabkommen hervorgeht, 
leichfalls zugeſagt hat, Seite an Seite mit Belgien im 
riegsfalle über holländiſches Staatsgebiet in Deutſchland 
einzumarſchieren. Die N Englands über die Ver⸗ 
leßzung der belgiſchen Neutralität von 1914 
durch Deutſchland nehme ſich nach dieſen Enthüllungen 
über aus befremdend aus. Wenn dieſes franzöſiſch⸗ 
engliſch⸗belgiſche Waffenbündnis auf Wahrheit beruht, 
ſei von dem Loearno⸗Abkommen nicht einmal der 
Schein einer Friedensgewähr in Weſteuropa übriggeblieben. 
Holland wiſſe nun, woran es ſei, ſchreibt der „Nieuwe 
Notterdamſche Courant“, nämlich unter Beiſeiteſchiebung 
jedes guten Glaubens verraten und verkauft. 


Poſtbeſchwerden. 


In der Budgetberatung des Senats nahm am 21. d. M. 
gelegentlich der Beſprechung über den Etat des Poſt⸗ 
90 ſters Senator Hasbach das Wort und führte Folgendes 
aus: 


Der Feſtſtellung eines der Herren Vorredner, daß das 


Poſtgeheimnis bei uns nicht gewahrt wird, ſchließe ich mich 


mit allem Nachdruck an. Die Geſpräche eines jeden von 
uns, der im politiſchen und wirtſchaftlichen Leben tätig iſt, 
ja, auch harmloſer Privatperſonen werden von unbekannten 
Organen abgehört, um die betreffenden Perſonen zu be⸗ 
ſpitzeln. Desgleichen können wir vielfache Beweiſe dafür 
1 be daß Briefe geöffnet und geleſen werden. 
enn ſich auch manches auf dem Gebiete des Poſtweſens 
n hat, fo läßt trotzdem die Sicherheit und 
chnelligkeit der Beförderung immer noch viel 
zu wünſchen übrig. Dies ng fich ganz beſonders auf dem 
platten Lande bemerkbar. Die Bezahlung der Poſt⸗ 
angeſtellten halten auch wir für ungenügend. Der 


Dienſt dieſer Beamtenkategorie iſt nicht immer an die geſetz⸗ 


liche Stundenzahl gebunden; auch erfordert der Poſtdienſt 
A erhebliche Aufwendungen an körperlicher Arbeit in 

ind und Wetter. dem andere Beamte nicht in dem Maße 
ausgeſetzt ſind. Die Regelung der Penſionsverhältniſſe be⸗ 
darf der Verbeſſerung. Ganz beſonders gilt das für die 
Beamten, die Jahre und Jahrzehnte lang in anderen 
Staaten Dienſt getan haben, und jetzt durch Übernahme der 
betreffenden Gebiete bedingt in den polniſchen Staatsdienſt 
übernommen worden ſind. Ich ſpre in dieſem Falle 
nicht allein im Intereſſe meiner Volksgenoſſen, dieſe ſind ja 
bis auf wenige Ausnahmen ausgewandert oder N 
um Poſt⸗ 
beamte poln'iſcher Nationalität, die ſich bitter 


darüber beſchweren, daß ihnen ſeitens der Regierung ihre 


7 Dienſtzeit nicht im entſprechenden Maße angerechnet 


Berechtigte Klagen werden von allen Seiten über unſer 
Telephonweſen erhoben. Weder find wir hier techniſch auf 
der Höhe, noch entſpricht die Bedienung ſeitens der Beamten 
den heute berechtigten Anforderungen. Ferngeſpräche von 
der Provinz nach Warſchau und umgekehrt find oft eine 
Qual für Abonnenten und Beamte. Ich erlaube mir die 
Anfrage bei dem Herrn Miniſter, ob er eine Verfügung der⸗ 
art erlaſſen hat, daß es den Telephoniſtinnen verboten iſt, 
ſich in Poſen und Pommerellen am Telephon der deutſchen 
Sprache zu bedienen. Unſere jüngere Generation ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich in der Lage, bei allen öffentlichen Amtern pol⸗ 
niſch zu ſprechen. Nicht ſo die ältere Generation und die 
zahlreichen Fremden, die ins Land kommen und ſich meiſtens 
der deutſchen Sprache bedienen, da ſie mit Recht an⸗ 
nehmen müſſen, daß dieſe im Oſten meiſt verbre 


binden, wenn die Nummer polniſch oder franzöſiſch 
verlangt wird, Als hierauf ſich einige Abonnenten, die des 
Polniſchen nicht mächtig waren, franzöſiſch um den Anſchluß 
bemühten, ſtellte es ſich heraus. daß die Beamtin des Fran⸗ 
zöſiſchen nicht mächtig war. Ich glaube, daß Poſt und Tele⸗ 


graph tatfächlich Gebiete find, die ſich weder für politiſche, 


noch nationaliſtiſche Exverimente eignen. In jedem Lande 
wird das Poſtamt auf der Höhe ſeiner Aufgabe ſtehen, das 
die ſprachgewandteſten Beamten aufweiſen kann. 

Bezüglich der Dienſtſtunden auf den ländlichen 
1 wäre eine Erweiterung dringend er⸗ 
orderlich. Die Zeiten zwiſchen 8 und 12, und zwiſchen 3 
und 6 ſind diejenigen, die der Bauer in erſter Linie für ſeine 
Arbeit außer dem Hauſe braucht. Kommt er nun abends 
nach Hauſe und will nach Weierabend noch einige Beſtellun⸗ 
den in der nächſten Stadt machen, ſo muß er leider feſt⸗ 
ellen, daß das Telephon bereits geſchloſſen iſt. Ich ſehe es 
ein, daß es ſich zunächſt nicht durchführen laſſen wird. überall 
auf dem Lande vermehrte Bedienung des Telephons einzu⸗ 
führen. Ich ſchlage deshalb vor, daß nach Schluß der Dienſt⸗ 
ftunden ein fakuliativer Dienſt reſp. eine beſchränkte Dienſt⸗ 


bereitſchaft eingeführt wird gegen Bezahlung der doppelten 


Gebühr. Die Telephonzentralen auf dem Lande find 


meiſtens bet Lehrern, Gaſtwirten und dal, untergebracht, 
die in den Abendſtunden ohnehin ſich zu Haufe befinden und 
ſicher gern bereit wären, weitere Anſchlüſſe zu tätigen wenn 


der doppelte Erlös für das Geſpräch ſeitens der Poſt ihnen 


ſelbſt gutgeſchrieben würde. 


9 
Auf die oben erwähnte Aufrage bezlü⸗lich des Gebrauchs 


ber deutſchen Sprache im Telephondienſt erklärte der Mi⸗ 
‚aliter, daß eine ſolche Verfügung nicht herausgegeben ſei. 


Die weitere Taltik. 


Meinungsverſchiedenheiten im Regierunge klub. 


Warſchau, 26, Februar. (Eigene Meldung.) Der Re⸗ 

. hat am Sonnabend und Sonntag fi 1 
rterun 

der Frage der weiteren Taktik im e 

Kampf um die Durchführung des Verfaſſungs⸗ 

projekte gewidmet waren, Bezüglich der zu beobachten⸗ 


den Taktik iſt nämlich eine ſehr weſentliche Mei⸗ 


nungsverſchiedenheit aufgetaucht. Man kann ſogar 


agen, daß der Widerſtreit aus dem taktiſchen Gebiet ins 


Meritoriſche übergreift, Es heißt, daß die ſogenannte 


„Oberſten⸗Gruppe“ immer noch auf dem Standpunkt beharrt, 


aß vom Verfaſſungsprojekt nicht das Geringſte einem 
Kompromiß zuliebe . werden darf. 
; eder aus der ehemaligen 
Arbeitspartei ſowie die Konſervativen zu einer 
Verſtändigung mit der Rechten und dem Zen⸗ 
trum und erwägen die Möglichkeit von Zuge⸗ 
ſtändniſſen, wodurch dieſe Verſtändigung erkauft wer⸗ 
den könnte. So wären z. B. die Konſer nativen ent 
chloſſen, auf die i von Militärper⸗ 
onen an den Wahlen und die Wahl des alte 
enten nach dem im Profekt ſeſtgelegten 
Modus zu verzichten. f 
Noch heute abend ſoll der BBeckluß einen entſcheidenden 
Entſchluß bezüglich der weiteren Taktik in der Verfaſſungs⸗ 
ünderungsfrage faſſen. 8 „ 


N ) reitete Sprache 
größtenteils von gebildeten Menſchen beherrſchl wird. Als 
Kurioſum wird angeführt, daß auf einem Poſtamt eines 
Tages die Telephoniſtinnen erklärten, fie würden nur pers 


Die P. P. 6. bleibt in Sppoſition. 


Warſchau, 26. Februar. (Eigene Meldung.) Am Sonn⸗ 
tag begannen die Beratungen des Oberſten Rates der PPS. 
Referate über die gegenwärtige politiſche Situatlon hielten: 
die Abgeordneten Niedzialkowſti und Barlicfi. 
Die Diskuſſion über diefe Referate dauerte während des 
ganzen Tages und wurde auch geſtern fortgeſetzt. 


Proteſt des Weißruſſiſchen Klu“s. 


Warſchau, 26. Februar, In der letzten Sitzung der 
Unterrichtstommiſſion des Sejm erſtattete u. a. der Abg. 
Karuzo (Weißruſſiſcher Klub) ein Referat über einen Ans 
trag ſeines Klubs, in welchem von der Regierung gefordert 
SC, der zeiten Tätigkeit des Erzbiidois Jalbrzy⸗ 
kowſki in Wilna ein Ziel zu ſetzen. Die Schädlichkeit dieſer 
Tätigkeit begründete der Redner damit, daß Exzbiſchof 
Falbrzykowſii am 10. Dezember v. J. einen Hirten⸗ 
brief veröffentlichte, in dem er der Weißruſſiſchen . 


lichen Demokratie den Vorwurf machte, daß fie reliatö 
indiſſerent und bolſchewiſtiſch je. Der Erz⸗ 
biſchof verbot den Geiſtlichen und den Gläubigen, dieſer 
Partei anzugehören. 

In der Ausſprache betonte der Abg. Kornecki vom 
Nationalen Klub, daß ein Brief des Biſchofs an die Geiſt⸗ 
lichkeit und die Gläubigen eine rein innere Ange⸗ 
legenheit der Kirche ſei. Sich auf das Programm 
der Weißruſſiſchen Chriſtlichen Demokratie berufend, ſuchte 
der Redner nachzuweiſen, daß dieſe Partei mit bolſche⸗ 
wiſtiſcher Ideologie durchdrungen ſei. Er beantragte daher, 
über den weißruſſiſchen Antrag zur Tagesordnung über⸗ 
ugchen, — Abg. Okulicz (Regierungsklub) brachte den Ans 
rag ein, daß ſich die Kommiſſion an den Seſmmarſchall mit 
dem Erſuchen wenden ſolle, den weißruſſiſchen Antrag einer 
anderen kompetenteren Kommiſſion zu überweiſen. Dieſer 
Antrag wurde entgegen den Stimmen der Vertreter des 
Chriſtlich⸗demokratiſchen, des Nationalen Klubs und der 
Nationalen Arbeiter⸗Partei angenommen. 


Abgeordnete, die Löffel ſtehlen. 


Warſchan, 25, Februar. Am Schluß der Freitagſitzung 
des Sejm gab die Abgeordnete Balicka vom Nationalen 
Klub folgende Erklärung ab: Senatsmarſchall Szuy⸗ 
malſ ki hat in feinem Preſſeinterview feine Rede in der Voll⸗ 
ſitzung des Senats vom 13. d. M. aus Anlaß der Zehnjahr⸗ 
fsier des polniſchen Parlaments durch einen Kommentar 
erläutert, in dem ſich folgender Paſſus befindet: 

„Das fünfgliederige Wahlrecht, das den 
rauen das Stimmrecht gibt, hat es ermög⸗ 
icht, daß Elemente in den Sejm einzogen, die dieſen 
Sejm qualitativ herabſetzen. Aus dieſem Anlaß zogen 
in den erſten Seſm ſeligen Angedenfens Abgeordnete 
ein, die Löffel und Briefumſchläge 
ſtah len.“ 


Als Abgeordnete im geſetzgebenden und im gegen⸗ 


wärtigen Seim möchte ich betonen, daß die Vertreter der 


Frauen ihrem Bedauern darüber Ausdruck geben 
müſſen, daß man Erſcheinungen wie das Stimmrecht der 
Frauen und den Diebſtahl von Löffeln in einer ſolchen Art 
in Zuſammenhang bringt.“ (Heiterkeit) 

Der Sejimmarſchall wies darauf hin, daß ein 


Preſſe⸗Interview kein Dokument ſei, auf Grund deſſen man 


Schlüſſe darüber ziehen könne, was der Senatsmarſchall 
wirklich geſagt habe. Wenn er den Ausdruck des Be⸗ 
dauerns hier e e habe, fo ſei dies deswegen ges 
ſchehen, weil das Bedauern die Hälfte der Volksgemein⸗ 
ſchaft betrifft und er jet der Meinung, daß es nicht allein im 

eim, ſondern auchim Senat ausgedrückt werden könnte, 
der die gleichen Wahlrechte hat. 


Woche des Wellmarfen-Vereins, 


Ein Gegenſtück zu den Völkerbundrats⸗Beſprechungen 
in Genf. 


Warſchau, 26. Februar. Wie die polniſche Preſſe meldet, 
findet auf Grund der Genehmigung des Wojewoden 
von Bommerellen auf dem Gebiet der Pommerelli⸗ 
ſchen Wojewodſchaft in der Zeit vom 3. bis 10. März d. J. 
eine „Woche des Weſtmarken⸗ Vereins“ ſtatt, um 
die breiten Kreiſe der polniſchen Volksgemeinſchaft in Pom⸗ 
merellen mit dem Programm und der Tätigkeit des Weſt⸗ 
markenvereins bekannt zu machen. Man will bei dieſer 


Gelegenheit die Zahl der Mitglieder erhöhen und neue 


Fonds für die Organifation ſammeln. 


Versteigerung der Hüter des Ornfen Sapiehn 


Wilna, 23. Februar. Im hieſigen Bezirksgericht fand 
dieſer Tage die e der Güter des 
Fürſten Euſtachy Sapieha, des ehemaligen polni⸗ 
ſchen Außenminiſters ſtatt. Fürſt Sapieha hatte in der 
ſtaatlichen Landwirtſchaftsbank eine Schuld in Höhe von 
800000 Ztoty, die er nicht rechtzeitig entrichtete. Infolge⸗ 
deſſen wurde ſein Vermögen mit Beſchlag belegt, und es 
wurde ein Termin für die Verſteigerung feſtgeſetzt. Das 
Vermögen war auf 1 Million 100 000 Zloty eingeſchätzt 
worden; die n begann denn auch mit dieſem 
Betrage. Bieter waren die Mutter des Fürſten Sapieha, 
ſowie der Bevollmächtigte der ſtaatlichen Landwirtſchafts⸗ 
bank. Die Güter erwarb ſchließlich die Mutter des 
Ba rſten für den Betrag von 5 Millionen 900 000 Zloty, ſo 
aß fie weiterhin im Geſchlecht der Sapieha bleiben. 


Politik und Kunſt. 


Die deutſche Ausſtellung bahnt den volniſchen Schweinen 
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„Der Warſchauer ſozialiſtiſche Robotnik“ ſchreibt aus 
Anlaß der Eröffnung der Ausſtellung der deutſchen zeit⸗ 
genöſſiſchen Kunſt was folgt: 

„Der Zollkrieg zwiſchen Polen und Deutſchland dauert 
es das fünfte Jahr. Die Verhältniſſe zwiſchen den beiden 
ndern ſind geſpannt. In der letzten Sitzung des Völker⸗ 
bundrates war der deutſche Miniſter Streſemann ſehr auf⸗ 
brauſend und ſchlug ſogar mit der Fauſt auf den Tiſch. als 
er dem polniſchen Miniſter antwortete. te Peſſimiſten 
ſagen voraus, daß ſich ähnliche Szenen während der nächſten 
Seſſion des Völkerbundrates im März wiederholen werden, 
wenn die Minderheitenfrage überhaupt und die Angelegen⸗ 
eit der Klagen des Deulſchen Volksbundes in Oberſchleſten 
m. befonderen zur Verhandlung gelangen werden. Die 
Sprache der nationaliſtiſchen Preſſe auf beiden Seiten 
wimmelt von Anklagen und hmähungen. Krieg. 
Und trotzdem herrſchte eine herzliche und 
freund 2 Stimmung während der Er⸗ 
öffnung der erſten Ausſtellung deutſcher Kunſt in der Haupt⸗ 
ftadt des freien Polens, welche unter dem Patronate des 
poluiſchen Unterrichtsminſſters und der deutſchen Geſandt⸗ 
eg veranftaltet wurde. Die Feier der Eröffnung dieſer 
lusſtellung erſchien beinahe wie 


eine öſſentliche Demonſtration zugunſten 
der polniſch⸗deulſchen Verſtändigung, 


eine Demonſtrattion unter Teilnahme des polnifhen 
Premierminiſters und der polniſchen Miniſter, der offiziellen 
Vertreter des deutſchen Staates und vieler anderer Staaten. 
unter Teilnahme von Journaliſten und Polititern. Der 
deutſche Geſandte Rauſcher und der Unterrichtsminiſter 
Switalfki fanden eine gemeinſame Sprache und 
ſprachen in den Eröffnungsreden von gemeinſamen Zielen 
und Beſtrebungen. Angeſichts der Kunſt vergaß man den 
Zollkrieg, die Genfer Angelegenheiten, die Klagen im 
Völterbunde. Herr Rauſcher hat kaum nebenbei die voli⸗ 
tiſchen eee berührt, als er von der Notwendig⸗ 
keit ſprach, alle Wege, die die Nationen vereinigen, zu 
benutzen, er bedauerte es zwar. daß der Weg für ſchwere 
Frachten von beiden Seiten noch verbarrikadiert iſt; doch 
er konnte ſich ſchon damit tröſten. daß die leichteren Wagen 
mit Kunſtwerken flott die Grenzen paſſieren. Wir haben 
allen Grund, uns über die Ankunft dieſer „Kunſtfracht“ zu 
freuen. „Die Werke von Slevogt, Corinth, Liebermannn, 
Kaethe Kollwitz (der wir unſere künſtleriſche Sonntags⸗ 
beilage gewidmet haben) find der angenehmſte 
Import aus Deutſchland. Bald ſoll der Austauſch⸗ 
export polniſcher Kunſtwerke nach Berlin erfolgen. Wir 
weitem nicht daran, daß auch die Eröffnung der Ausſtellung 
der polniſchen Kunſt in der Hauptſtadt Deutſchlands 
eine Gelegenheit ſein wird, den Willen zur Verſtändigung 
der beiden Nationen zu demonſtrieren. Unter den auf der 
Ausſtellung Anweſenden kreiſte geſtern der Witz: „Die 
deutſche Ausſtellung bahnt den polntſchen 
Schweinen den Weg nach Deutſchland.“ Wie 
viel Richtiges ſteckt in dem vielleicht etwas brutalen Witze!“ 


Tauwetter in Weſtdeutſchland. 


Hochwaſſergefſahr an Moſel und Rhein. 


Infolge des Tauwetters in den Bergen haben ſich — 
wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Trier gemeldet wird — die 
Eisverhältnijje auf der Mofſel, die von allen 

lüſſen die ſtärkſte Vereiſung auſzuwelſen hatte, in kata⸗ 
tıophaler Weiſe zugeſpitzt. Die Gebirgsbäche find zu 

lüſſen angewachſen und führen ungeheure Mengen von 

chmelzwaſſer und Schlamm zu Tal. Inſolgedeſſen iſt die 
Moſel in bedrohlicher Weiſe angeſchwollen. 
Weite Strecken des Ufergeländes ſtehen bereits unter 
Waſſer, und zahlreiche Ortſchaften ſind auf das ſtärkſte ge⸗ 
fährdet. Der Waſſerſtand Reid! mit einer Geſchwindigkeit, 
wie man es ſeit Jahrzehnten nicht mehr erlebt hat. So ſtieg 
der Pegel bei Trier am Montag morgen um 6 Uhr inner⸗ 
halb 10 Minuten um 80 Zentimeter. Das Eis iſt unter 
dem Druck des Waſſers an zahlreichen Stellen geboren: 
doch bilden ſich immer neue Eisverſetzungen. An dieſen 
Stellen ſtürzt das Waſſer mit ungeheurer Gewalt ins Ufer⸗ 
8 Bei dem Moſelort Mehring, wo fi ebenfalls eine 

isverſetzung ee hatte, find die Waſſerfluten 'uneihalb 
einer halben Stunde um mehr als drei Meter gestiegen. 
Sprengverſuche ſind hier nicht ohne weiteres durchführbar. 
Die Vorbereitungen für die Sprengungen find außerordent⸗ 
lich ſchwierig und mit Lebensgefahr verbunden. N 

Auch im ganzen Rheingebiet hat das Tauwetter mit 

überraſchender Plötzlichkeit eingeſetzt, ſo daß die Hochwaſſer⸗ 
efahr in allernächſte Nähe gerückt iſt. Die Eisverhältniſſe 
gaben ſich in den letzten Stunden ſehr perſchlechtert. Wenn 
auch vorläufig kein Grund zur Beunruhigung befteht, da der 
Waſſerſtand des Rheines außerordentlich niedrig iſt, jo muß 
man ſich doch darauf geſaßt machen, daß ſchon in allernächſter 
Zeit *olgenichwere Veränderungen im Rheinſtromgebiet ein- 
treten können. 


— 


4. 
Tornado über Amerika. 
m Mehrere Hundert Tote. 

London, 26. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Staaten Miſſiſſippi. Miſſouri und ein Teil von Texas find am 
geſtrigen Abend von einer ſchweren Tornado ⸗Kata⸗ 
ſtrophe heimgeſucht worden. Die Schäden des Orkaus ſind 
ſehr groß, konnten jcdoch noch nicht genau feſtgeſtellt werden. 

Wie aus Newyork gemeldet wird, laufen die Nachrichten 
über die Orkankataſtrophe infolge der Zerſtörungen der 
Telephon⸗ und Telegraphen verbindungen nur in Bruchſtücken 
ein, Im Staate Miſſiſſippi iſt die Ortſchaft Dan can 
vollſtändig zerſtört worden, 10 Perſonen wur⸗ 
den getötet und 35 verletzt. Aus den anderen zahl⸗ 
reichen von dem Wirbelſturm heimgeſuchten Orten fehlen 
noch die Meldungen über die Zahl der Toten und Verletzten. 
Man nimmt aber an, daß mehrere 100 Perſonen durch die 
Kataſtrophe den Tod gefunden haben. In den benachbarten 
Orten ſiud Hilfsmaßnahmen getroffen worden. 

Der Tornado hatte, wie Augenzeugen berichten, recht 
merkwürdige Launen. Ein Farmer ſah, wie ſein Haus weg⸗ 
getragen wurde, während feine Tochter durch eine offene 
Stalltür zur Erde getragen wurde. Ein anderer Farmer 
wurde aus ſeinem Bett über den Hof durch den Wirbelſturm 
hinweggetragen und landete ebenſo, ohne Verletzungen er⸗ 
litten zu haben, auf dem Erdboden. Der Sturm drückte die 
Öltanfs wie Papier ein und verurſachte in der Umgebune 
einen Petroleumregen. 


Deutſches Neich. 


Eine neue politiſche Gruppierung in Deutſchland? 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ berichtet von einer 
Gruppe ſunger Politiker, die ſich dieſer Tage zu⸗ 
ſammengefunden har, „um angeſichts der unbeateif: 
lichen Ereigniſſe in der deutſchen Parte ipolitik 
der letzten Wochen die Frage zu erörtern, was vom Stand⸗ 
punkt Kae Geſinnung dagegen geſchehen könne“. 
Die allgemeine Überzeugung ſei bei dieſer Zuſammenkunft 
geweſen, es werde ſich kaum vermeiden laſſen, wenn die be⸗ 
ſtehenden Parteien die Dinge ſoweit treiben, daß der ſtarke 
Widerſtand dagegen vielleicht zu neuen Zuſammen⸗ 
ſchlüſſen politiſcher Menſchen führe, die heute in 
den Parteien „von den Deutſchnationalen zu den Demo⸗ 
kraten“ verteilt ſeien, ohne ſich bisher durchſetzen zu können. 


Der Empfang der Stahlhelmführer bei Hindenburg, 


über den wir geſtern berichtet haben, iſt zurückzuführen auf 
ein vom Staatsſekretär Meißner gezeichnetes und mit Hinden- 
burgs Autoriſation abgeſandtes Schreiben, in dem von dem 
Stahlhelm eine klare Antwort verlangt wird, ob er 


von den bekannten Haßbotſchaften gegen die Re⸗ 


publik abrücken wolle oder nicht. Die Führer des Stahl⸗ 
helms haben darum gebeten, die Antwort auf die Fragen 
dem Reichspräſideuten mündlich übermitteln zu dürfen. 

Nachdem die Antwort des Stahlhelms erfolgt iſt, iſt die 
Eutſchetdung des Reichspräſidenten, ſoweit fie ſeine Ehren: 
mitgliedſchaft beim Stahlhelm betrifft, in den 
nächſten Tagen zu erwarten. ; 

In der reichsdeutſchen Preſſe wird mitgeteilt, daß die 
Miniſter des Innern im Reich und in Preußen ihrer 
Beamten mit Rückſicht auf die vorerwähnten Haßbot 
ſchaften gegen die Republik die Teilnahme an der Stahl ⸗ 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 48. 


Bromberg, Mittwoch den 27. Februar 1929. 


J Vereine, Veranſtaltungen ic. + Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
ommere en. vom 3.— 9. Februar 27 eheliche Geburten (16 Knaben und 
Das zweite Abounements⸗Konzert der Kriedte⸗Konzerte iſt der 11 Mädchen] und 4 uneheliche Geburten (2 Knaben und 
28. Februar. Liederabend des Baritoniſten Manfred Lewandowſki, 9 Add 3 1 it den 24 Todesſäll 
der am Mittwoch, dem 6. März, im Gemeindepaufe tattfindeh | andern). „n denen Jain genn unter e Jahren ung 
Graudenz (Grudzisdz) Die Abonnenten haben hierfür die Karten bereits in Händen! [angemeldet, darunter 5 von Kindern unter 2 ahren, re 
2 i , ((( ̃ sauzden Tor Beroingenik Wr 

erühmten Baritoniften gewonnen hat, ohne die Abonnements ve 9 
5 a Ü“ u erhöhen Die Einzelkarten find nur in der Buchhandlung | erteilt. und zwar für den Umbau eines Speichers zu einem 
Mahnung an die mit der Zahlung der Einkommenſteuer lrnold Kriedte, Micktewieza 3, käuflich. (2618 * Kino den Bau eines Wohnhauſes, ferner den Umbau eines 
; Ab - ſolchen und andere ebenfalls für Umbauten. * ** 


deren Entrichtungsfriſt am 15. d M. abgelaufen iſt, im Rück⸗ n dt. Das Waſſerwerk macht darauf aufmerkſam, daß es 


ſtand befindlichen Perſonen. Vom 1. März d. J. ab werden Nr 5 RAT 5 
5 i E nicht zuläſſig ift, durch den Froſt zu Schaden gekommene 
2 Prozent Bergnnänchübren erhoben, auch wird mit des An unſere Graudenzer Leſer. Waſſeruhren durch private Inſtallateure reparieren zu 


zwangsweiſen Einziehung begonnen. 5 
: laſſen da das Waſſerwerk diefe Reparaturen nicht anerkennt, 
* Gegen übertarifliche Forderungen der Autodroſchken⸗ 1 e e ee Rundſchau E und wo derlei Fälle vorkommen, die Uhr abnimmt und auf 
Chauffeure. Der Verband der kaufmänniſchen Vereine einpfiehtt Eng ſich. e ee : Rechnung des Hauswirts eine neue Uhr (für 90 Zloty) an⸗ 
Pommerellens hat dem Stadtpräſidenten eine Denkſchrift 5 2 bringt. Sämtliche Beſchädigungen an Waſſeruhren ſind dem 
überreicht, in welcher die in der Tarifhandhabung der Auto— für März Waflerwerf zu melden, welches die Reparatur vornimmt. * 
droſchken herrſchenden ordnungswidrigen Verhältniſſe dar⸗ bei einer der nachſtehenden E —dt. Achtung, Hausbeſitzer! Die Gebühren der Gemüll⸗ 
geſtellt werden und um Abhilfe gebeten wird. Für ein und E : abfuhr find herabgeſetzt worden. Dieſelben betragen bis 1000 
dieſelbe Strecke werden verſchiedene Gebühren erhoben, — 5 Zloty Mieteeinnahme 1% Prozent (bisher 2 Prozent), bis 
ſchwankend von 50—100 Prozent; für eine Fahrt von fünf 5 Usga e - E en a 2000 Zioty 134 (bisher 2%), über 2000 Zloty 2 ſtatt 3 Proz. 
Minuten Dauer verlangt man gar 3,20 Zloty, während für Dieſe Neuordnung der Abgaben wird ſicher von vielen Ber 


eine ſolche ſelbſt in der Hauptſtadt kaum 1—1,20 Zloty ent. neren Hauswirten begrüßt werden. 


richtet zu werden braucht. Beſonders Angehörige des Kauf⸗ aufzugeben, denn die Nummer vom 1. März E Die Verſtärkungsarbeiten der Eiſenbahnbrücke wur⸗ 
mannsſtandes (Geſchäftsreiſende, Agenten von Graudenz 8 wird bereits am 28. Februar ausgegeben. 2 den trotz des Froſtes ſortgeſetzt. Nachdem vier Strombogen 
und auswärts) haben bei dem Verband über die Willkür in Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen⸗ Annahme fertiggeſtellt ſind, wird zurzeit nur noch am fünften Bogen 
eee e ge te 4 1 — = und Nachrichten⸗Dienſt: : (am Ufer der Baſarkämpfe) ns; yon 5 15 Ar 
ußerdem ſind au der Polize reiche Anzeigen in 3 beiten auch ſchon fo weit fortgeſchritten, daß fie in Kürze 
dieſer Beziehung eingelaufen. * Arno ee e ae ee I gänzlich beendet fein können. Das im Strom unter dem 
* neute evi antra 18. 1 i 2 vierten Brückenjoch errichtete Baugerüſt iſt zum größten 
eee „ N IE an =—— NAusgabe-Stellen: ] Zeil wieder abgebrochen. Nur an einem Bieiler itehen die 
urteilte Gärtnerſohn Leon Lewandomwifi aus Gr. Tarpen, | Guttempler- Loge. Radzynska 3. eingerammten Stämme noch im zugefrorenen Waſſer. 
der. wie mitgeteilt, auch diesmal das Urteil nicht annahm, Willy Becker. Drogenhandi. Plac 22 ſtyeznia ihrer Entfernung iſt eine größere Abteilung Arbeiter be⸗ 
hat, ebenſo wie gegen das erſte Erkenntnis, auch gegen das Ent Nebel 955 er REN E ſchäftigt. Die Befürchtungen, daß die Stromgerüſte nicht 
nochmalige, gleichlautende Urteil bei dem Höchſten Gericht m 0 e ung. Torunska E rechtzeitig entfernt fein und daher den Eisgang behindern 
in Warſchau Reviſion eingelegt. Die Entſcheidung über 6 Edm. Jordan, Kaufm., Chehninsta (Culmer⸗ 2 würden, ſind ſo glücklicherweiſe hinfällig geworden. Dem 
dieſen Reviſionsant ; erla N E ſtraße) 1. 1 E einfegenden Eisgang wird ſich alſo unter der Thorner 
ſionsantrag dürfte erſt nach Verlauf einiger Mo⸗ 5 ſtraße) a 8 5 5 
nate erfolgen. * Matowsta, ‚gioarrengeihäft, Cheiminsta a an rie den 255 ee . 
1 [4 * 
Ein aus verkauftes Haus hatte die wiederholte Auf: Sa e ee Chelminsta Culmer⸗ 3 Abend des Evantan nach einem enk mig deen 
führung des luſtigen Schwankes „Unter Geſchäftsaufſicht“ 8 ſtraße) 76. und milden Tag. Während tagsüber die wohlig wärmende 
am Sonntag nachmittag, in welchem den Darſtellern ja fo : Franz Sontowski. Rzezalniana (Schlahthofe E Sonne größere Schneemaſſen in Tauwaſſer verwandelte, 
reiche Gelegenheit geboten iſt, ihre Humorbegabtheit zu NI A 5 tal hand Gelbudzt ſo daß in den von Spaziergängern ſtark belebten Straßen 
seinen und den wipigen * der 1 Ben N Feidnderfte andlg. Gelbudska ß Ben enters 22 5 berrichte, ging das Ducdfiber des 
gerecht zu werden. Das wurde denn auch in reichſtem Maße ; 1 iineder, i dlung, E ermometers nach Sonnenuntergang immer weiter unter 
zum höchlichſten Ergötzen der Zuſchauer getan. Die ele⸗ ” N nubickiego en . 2 den Gefrierpunkt. Gegen 8 Uhr abends zeigte es bereits 
ganten, ſchönen, die gute. alte Zeit mit ihrer Grandezza. Banach. Kolonialw.⸗Handlg., Kosciuszki 7a. E — 10 Grad Celſius. In der Nacht nahm der Froſt wetter⸗ 
ihrer Steifheit, aber auch ihrer zarten, vornehmen Zurück⸗ 5 Gruß. Kolonialwarenhandlung, Koszarowa hin an Stärke zu und in den Morgenſtunden des Montag 
haltung im Gegenſatz zur ſetzigen „freien“ Epoche, in der 5 PH . 8 Däften wir in den Innenſtadt — 18 Grad Celſius! Gegen 
Bei Be ie a been — 7 d ER e e g Koszarowa doch nur 9 Grad Räte N Me Der 8 ir Br, t 
dekoration und Beleuchtung vorgeführt wurden, gefielen * (Kaſe rnenſtraße) 24. 1 f Weichſel, deren Eis am Sonntag von Tauſenden von 
ebenfalls dank ihrer ſicheren und trefflichen Darbietung aufs : Eduard Schachtſchneider. Torteczna 3 Menſchen überſchritten wurde, betrug Montag 1 05 1.28 
bebe umd wurden verdientermaßen mit ſtürmiſchem Beifall | E RE e e an 2 1 . tft infolge des 
bedacht. 5 * B ndt, Bäckerei, Lipowa (Lindenitr.) 17. E arten Froſtes außer Betrieb. a 
E A. Kopczynski, Kolonialwarenhandlun E. — i 5 i 
x Die letzte Holzverſteigerung in der ſtädtiſchen 8 8 (Lindenstraße) 35. j 5 8 e ee MR 5 8 pn eg 
85 2 a der Wofewodſchaft 5000 Zloty zur Unterſtützung derjenigen 
Nachos N tauf 2 ers Gate el 1 770 ebliche d. hab! ae ee Übraubeiedit . 5 0 Arbeitsloſen erhalten, welche keinen Anſpruch auf ſtaatliche 
utzholz zum Verkauf gelangte, hatte eine erhebliche E f f y 
Kaufluſtiger herange dr. Time undert = onen 121 4 : Die „Deutihe Rundschau in Polen“ iſt die verbreitetſte deutſche Unterſtützunasgelder im Arbeitsnachweis haben. ag 
en ſich a dem ii. 25 0 13 10 b 15 e Zeitung in Polen; Anzeigen darin find: deshalb auch Die Feuerwehr wurde Sonnabend abend gegen 7 Uhr 
geſchä „n e den * etzigen Zeit beſon er, [ deſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe Stellen nehmen nach dem benachbarten Haufe Gerechteſtraße 18/20 gerufen. 
9 x zu orgen. . auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. Hier En 1 ae im Schornſtein er Ein Wehr⸗ 
Feſtnahme eines weiteren der entſprungenen Grau⸗ | 9 ö - mann nte die Gefahr in kurzer Zeit beſeitigen. — Ein 
denzer Zuchthänsler. Diefer Tage wurde in der Gegend E Geſchüſtsſtelle der Rutschen Rundſchau in Polen. zweiter Alarm erfolgte gegen 9 Uhr abends nach dem Ge⸗ 
zwiſchen Thorn und Alexandrowo einer der aus der Straf⸗ EEEFTCTC 8 NEE E bäude der Fabrik „Atra“ in der Geretitraße 43. Durch eine 
anſtalt in Graudenz geflüchteten Inſaſſen namens Woft⸗ f um heißgelaufene Achſe war ein Elevator und ſchließlich Dede 


czak verhaftet und der Anſtalt wieder zugeführt. W. hatte und Dach in Brand geraten. Dank des ſchnellen Eingreifens 


dort eine Bande organiſiert, mit der er räuberiſche Streif⸗ der Wehr nahm das Feuer keinen größeren Umfang an, ſo 
züge bei der Bevölkerung unternahm. Als er ſchließlich er⸗ Thorn (Zorun). daß der entſtandene Schaden nicht allzu groß ſein dürfte. * * 
tappt wurde, verſuchte er barfuß zu flüchten. Mit ſtark E Syſtematiſche Kohlendiebſtähle aus dem Keller des 


erfrorenen Füßen gelangte er dann in die Hände der Sicher⸗ E Verpachtung. Der Magiſtrat Thorn will die ſtädtiſche | Hauſes Brückenſtraße 18 wurden zum Schaden der Frau 
heitsbehörde, die ihn nach Graudenz brachte. Die Zahl der | Weichſelbadeanſtalt auf die Dauer einiger Jahre verpachten.] Irena Auguſtynowicz ausgeführt. Außerdem wurde 
ug = 5 tan geflohenen Sträflinge iſt da; Intereſſenten erhalten im Städtiſchen Bauamt, Rathaus, | ihr auch ein größeres Stück Tuch entwendet. Die hiervon 
mit auf fünf geſunken. 


4. März ebendaſelbſt einzureichen. lei 


Graudenz. — 
Dr. med. Leopold Zlind 


Spezialarzt tür Augenkrankheiten 
ord. von 9—11 und 3—5 

auch für Mitglieder der Bahnkrankenkasse 

2662 Srudzladz, Wybickiego 6/8, 


— m — — — 


j iliges Fleisch Pianofabrik in Polen 


N 


Thorn. 


Geſtern früh entſchlief ſanft nach kurzer Krankheit 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Albert Schultz 


im 75. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Clara Schultz 
geb. Schultz. 


Verlangen Sie Offerte 


von der größten 


B. Sommerfeld 
aus Exportſchlachtungen! Bydsoszez, ul. Sniadeckich 56. 


Bitte auf die Preisliſte in unſeren Läden 
Chelminska 40 und Koszarowa 16 zu achten. 


Grudziadz. den 25. Februar 1929. 

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 28. Fe⸗ 
bruar, nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle 
des evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 2³³³ 


Achfunn! Billige Schuhe! 


SämtlicheSchuhwaren nur gute, 
reguläre Ware), verkaufe ich vom 11.—27. 
Februar 1929 


bei Barzahlung mit 20 % 
Extra-Rabatt. 


VersäumensSie nicht, diese günstige Kauf- 
gelegenheit wahrzunehmen. za 
A. Taukert, Torunska 8. 


O Instrumente. 
Nur allererste Referenzen. 2286 

Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


Schönheit u. Jugend 
erhalten Sie durch: Der Buchhandlung 


ente Genötsmaliane.| Arnold Kriedte 


elektriiche 
Geſichtsdampſbäder. Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre 


N 


„Figaro“ Grauden 3 
Brudziadz, Szewska 14 zer Anzeigen Habe meine Praxis 3 j pi od. Stutzflügel 
damen⸗ Herren⸗ £ 27. 10. wied - . AND rauf geg. Bar- 
ren 1 55 Der Vortran Doradktenkurg. . OD Sıl-Sngrosgeißit , Fer. fa 


kaz. Jagiellonczyka 6. 


für individuelle j 
Friſierkunſt. 2530 Deutſche Rundſchau muß wegen Behinderung der Künstlerin 
verschob rden. 
Som n Supernuünzer . e egen ee ei Be Re 
auch Bernſtein kauft ve S Anzeigen. Nellamen, ellen Tagespreiſe. Zu Hochzeiten und Diners 

Mee Baul Modsat. inden hierin Die ardgte Beachtung. weiß die 9 x i e 115 [jebende Fiche! Berend nach au er hald und BALDU 
Ormacher. Torunska 5. Deutſche Rund we die arbeite deut che eutſche Bühne Grudz dz C. N. Auskunftei U ee a pen verkauft Zudse, 
Von ofort geſucht Tageszeitung in Polen iſt u. in allen deutſchen Sonntag, den 3. März 1929 5 5 y Wielka Zlawies. 2886 
und vielen polniſchen Familien geleſen wird. abends 8 Uhr im Gemein dehauſe Detektivbüro 7 


Fo bril⸗Rü Breis⸗Berechnung wie von der Geſchäftsſtelle ER 0 5 — 8 

eee len fee „Der Prozeß Mary Jugan“ Jene 4 886 

Wohnung, möglicht im] Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt. Ein Stück in 3 Alten von Bayard Veiller erledigt jämtliche N graz 18 1 Elutfoblen. 
0 d. . St. ntrittstarten im Ge mer amiliäre, gewiſſenhaftſgeſucht. Angeb. u. S. 7453 an Ann.⸗Exped. 5 

Kriedie. Grudzigdz,erb.| Buchhandlung Arnold Kriedte. Mickiewicza 15. 5 Telefon 35. mund diakral. 17441 Wallis, — — 7 2 W Ne 


tellunge tgegen. 8 a 
t e N Fache erwogen Konſerven und Fiſchdeli⸗ 


rr  lennmerbien 


Zimmer 52, nähere Auskunft. Ofſerten ſind bis zum N Polizei hat ſofort eine Unterſuchung einge⸗ 
* 


n 


E Ein Sprung von der Eiſenbahnbrücke. Sonnabend 
nachmittag gegen 1.10 Uhr ſprang ein Mann über das Ge⸗ 
länder der Eiſenbahnbrücke in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in 
die Weichſel. Der Unglückliche ſchlug mit voller Gewalt auf 
das ſtarke Eis, wobei er ſich das rechte Bein brach und 
ſich ſchwere innere Verletzungen zuzog. Hilſe 
war durch die beim Brückenbau beſchäftigten Arbeiter ſofort 
zur Stelle. Bis der Verzweifelte vom Eiſe geborgen war, 
war auch der Sanitätswagen bereits erſchienen, der den 
Schwerverletzten in das ſtädtiſche Krankenhaus einlieferte. 
Es handelt ſich um den 28jährigen Obſthändler Mieezyſtaw 
Henryk Rozplochowſki aus Poſen. Die Beweggründe, 
die ihn zu dem unglückſeligen Schritt verleiteten, ſind un⸗ 
bekannt. * * 

———————ů— ů 


m, 21 1 (Tezew), 25. Februar. In der Zeit vom 
1. bis 15. Februar wurden auf dem hieſigen Standes ⸗ 
amte insgeſamt 22 Geburten regiſtriert, darunter 3 un⸗ 
eheliche Kinder. In der gleichen Zeit wurden 11 Todesfälle 
verzeichnet und 10 Eheſchließungen vollzogen. — Der Wofe⸗ 
wode von Pommerellen hat an den Bürgermeiſter unferer 
Stadt 3000 Zloty überwieſen, welche an Arbeitsloſe verteilt 
wurden, die keine Unterſtützung aus dem Arbeitsloſenfonds 
beziehen. Die Wohlfahrtsabteilung des Magiſtrats hat für 
dieſe Summe Lebensmittel angekauft und verteilt. Der 
Wert der an große Familien verteilten Lebensmittel be⸗ 


trägt 80 Zloty, an kleine 24 und an Unverehelichte 11,75 BU 


— Die Stadtverwaltung hat heute mit der Säube⸗ 
rung der Fahrwege auf Stangenberg begonnen. 

ch. Konitz (Chojnice), 25. Februar. Der Kohlen. 
mangel macht fi auch durch die zahlreichen Kohlen» 
diebſtähle bemerkbar. Der Nachtwächter auf dem hieſi⸗ 
gen Bahnhof kann ſich nur mit großer Mühe der Kohlen⸗ 
diebe erwehren. In dem Hauſe Schlochauerſtraße 61 wurden 
zwei Einwohnern Kohlen aus dem Keller geſtohlen. Am 
Sonnabend ſtahlen mehrere Kinder am hellen Tage Kohlen 
von einem Wagen, der vor einem Hauſe in der Danziger⸗ 


ſtraße ſtand. Als die Kinder mit einem Handſchlitten ihre 


Beute fortſchaffen wollten, wurden ſie abaefaßt und ihnen 
die Kohlen wieder abgenommen. — Stare haben in einem 
Garten in der Schützenſtraße ihren Einzug gehalten und ſich 
in den dort befindlichen Starkäſten eingeniſtet. Hoffentlich 
läßt nun auch der ſehnſüchtig erwartete Frühling nicht mehr 
allzulange auf ſich warten. 

h Lautenburg (Lidzbark), 24. Februar. Feuer. In 
den letzten Tagen brannte eine Scheune des Beſitzers 
Anton Kaminſti nieder. Der Brandſchaden beträgt 
etwa 7000 Zloty, während K. nur mit 4000 Ztoty ver⸗ 
ſichert war. — Der diesjährige Winter hat uns mit allerlei 
Überrafchurgen bedacht. Der Froſt erreichte hier eine 
Stärke von 35 Grad C. und auf verſchiedenen Stellen liegen 
die Schneemaſſen bis 8 Meter hoch. Zuſammen 
mit den ſibiriſchen Fröſten haben auch Wölfe in der hieſigen 
Gegend Einkehr gehalten. Neulich trafen Landleute von 
Bierun und Zaromin, als ſie zum hieſigen Wochenmarkt 
kamen unterwegs auf der durch die Staatsforſt führenden 
Chauſſee auf ein Rudel Wölfe Es ſollen etwa 30 Stück 
geweſen ſein. 

h Löbau (Lubawa), 24. Februar. Infolge der Schnee⸗ 
veilwehungen war der letzte Wochenmarkt nur mangel⸗ 
haft beſchickt. Für das Pfund Butter zahlte man 2,40, für 
die Mandel Eier 3 20—3,50. Von Geflügel gab es Hühner 
u 400, Enten zu 4— 6,00, Gänſe zu 10—12,00 das Stück. 

chlachtſchweine über zwei Zentner Lebendgewicht koſteten 
8785,00, unter zwei Zentner 7580,00. — Die beiden Ar⸗ 
beiter Sadowſki und Karczewſki aus Samplawa 

rtrümmerten im betrunkenen Zuſtande in der Danziger⸗ 
ſtraße eine Schaufenſterſcheibe der Firma Nen Der 
verurſachte Schaden wird auf 600 Zloty geſchätzl. — Die 
6jährige Tochter der Arbeiters Trzeinſki in Szezepan⸗ 
komo kam, als fie ſich allein zu Haufe befand, mit ihren 
Kleidern dem eingeheizten Ofen zu nahe. fo daß dieſe Feuer 
fingen, wobei ſich das Mädchen ſchwere Brandwunden zuzog. 
In ihrer Angſt ſtürzte die Unglückliche ins Freie, wo ſie 
der Arbeiter Wiſniewſki ſah und das Feuer löſchte. In be⸗ 
denklichem Zuſtande wurde das Mädchen in das hieſige 
Lazarett eingeliefert. \ 

+ RNRenftadt (Wejherowo), 23. Februar. Der heutige 
Wochenmarkt war bei gelinder Witterung genügend be⸗ 
ſchickt. Das Gemüſeangebot wird immer knapper. Der Ver⸗ 
kehr war ſchwach. Für Butter zahlte man pro Pfund 2,50 
bis 3,00, für Eier pro Mandel 4,50—5,00, Hühner brachten 
pro Stück 3,005.00. Weißkohl koſtete 0,35—0,40. Rotkohl 0,45 
bis 0,50, Zwiebeln 0.450,50. — Auf dem Schweine 
markt wurden auf mehreren Schlitten Ferkel zu 24—28 
das Stück feilgehalten und reſtlos verkauft. — Wegen Nicht⸗ 
beachtung der ſanitären Vorſchrifſten wurden vier Lebens⸗ 
mittelhändler zur Anzeige gebracht. 

a. Schwetz (Swiecie), 25. Februar. Das Eis auf der 
Weichſel fol ſtellenweiſe eine Stärke von 1 Meter haben. 
Bei Culm iſt die Weichſel für das ſchwerſte Traggewicht 
paſſierbar. In der Befürchtung eines großen Hochwaſſers 
treffen die Landwirte in der Niederung ſchon jetzt Vorbeu⸗ 
gungsmaßnahmen, indem ſie Notſtälle auf Anhöhen ſchaffen, 
um das Vieh in Sicherheit bringen zu können. 

u. Strasburg (Brodnica), 25. Februar. Auf dem letzten 
Wochenmarkt! der ſchlecht beſchickt war, koſtete Butter 
2,20, Eier 425, Weißkäſe 0,50, Rote Rüben 0,50, Zwiebeln 
0,20, friſche Heringe 0,80, Schleie 2.40, Hechte 2,40, Aale 3,50, 
Be 1,20, Apfel 0,50—1, Enten 7, Hühner 5—7, Gänſe 


n 


Freie Stadt Danzig. 


* Der Seedienſt Oſtpreußen, der mit den beiden Motor⸗ 
ſchnellſchiffen „Hanſeſtadt Danzig“ und „Preußen“ auf der 
Linte Swinemünde — Zoppot — Pillau und weiter 
nach Memel unterhalten wird, erfährt in dieſem Jahre 
wiederum eine Reihe . 
weifellos eine noch ſtärkere Benutzung des Seeweges zur 
Folge haben werden. Der Verkehr wird am Mittwoch vor 
Palmſonntag, dem 20. März, von Swinemünde aus wieder 
eröffnet und ſieht im allgemeinen in jeder Woche Avei 
Fahrten in beiden Richtungen vor. Von Yunt bis Sep⸗ 
tember wird der Dienſt viermal in der Woche von Swine⸗ 
münde bis Pillau und einmal wöchentlich bis Memel 
durchgeführt. Die Fahrzeit iſt in dieſem Jahre ver⸗ 
kürzt worden, der Jugendpflegetarif mit 75 Armen Er⸗ 
mäßioung gilt in dieſem Jahre auch in der Hochſaiſon, alſo 
von März bis Oktober, ſolange der Verkehr durchgeführt 
wird. Für die Sommerferien ſteht auch wieder eine groß⸗ 


zünige Behandlung des Sonderzugverfehrö in Aus⸗ 
ficht, ſo daß alles getan worden ift, 


f um dieſe reizvolle 
Reiſegelegenheit ſo günſtig wie nur möglich zu geſtalten. 


2 

* Erſtickungstod. Aus einer Rübenmiete des Gutes 
Neumünſterberg ſollten einige Arbeiter Rüben für die Wirt⸗ 
ſchaft holen. Durch den ſtrengen Froſt war jedoch die 
Schuszdecke der Mtete ſteinhart geworden, ſo daß man fie 
nicht abheben konnte. Man ſchlug daher in das äußerſte 
Ende ein Loch und begann den Inhalt herauszuholen. Das 
durch war in der Miete ein tunnelartiges Loch entſtanden 
in welches der 19tährine Landarbeiter Fritz Weſſel aus 
Schönſee hineinkroch, um weitere Rüben den Außenſtehenden 
zuzuwerfen. Plötzlich gab die Decke nach und ſtürzte mit 
— Getöſe ein, den Arbeiter unter ſich be⸗ 


auf ſeiten Napoleons kämpfte und 1813 fiel. 


von Verbeſſerungen, die 


etwa ausgeübt haben könnte, iſt, 


grabend. Trotzdem die Arbeitskollegen ſoſort daran 
gingen, den Unglücklichen zu befreien, war Weſſel bereits 
erſtickt und konnte uur als Leiche geborgen werden. 

*„Menſchenſchmuggler“ vor Gericht. m Hafen von 
Neufahrwaſſer wurde ſeit längerer Zeit ein umfangreicher 
Menſchenſchmuggel betrieben. Auch der im November v. J. 
im Bunkerraum des franzöſiſchen Dampfers „Deputc Pierre 
Goujon“ ermordete jüdiſche Händler Manche Sachs aus 
Turek wollte damals als blinder Paſſagier nach London 
fahren. Es handelte ſich um eine gut organiſierte Bande, 
die ſich mit der unerlaubten Beförderung von allen mög⸗ 
lichen Perſonen befaßte, welche auswandern wollten. Sie 
wurden in den Kohlenbunkern verſteckt und meiſtens ohne 
Päſſe ins Ausland geſchmuggelt. Die Bande hatte unter 
dem Schiffsperſonal Komplizen, die ihr bei dem oft recht 
einträglichen Geſchäft — man ließ ſich natürlich von den 
Auswanderern Gebühren bezahlen — behilflich waren. 
Wegen dieſes Vergehens gegen das Auswanderungsgeſetz 
bzw. Beihilfe dazu hatten ſich vor dem Erweiterten 
Schöffengericht zu verantworten der polniſche Stagts⸗ 
angehörige, ehemalige Schiſſsheizer und Maſchiniſt Ans 
toni Bajkiewice z, der Matroſe Kaſimir Grodzicki, 
der Arbeiter Mordka Kowalki, der Verwalter Mordka 
Jablon, der Kaufmann Lab Adler und der Arbeiter 
Anton Dombrowſki. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt, um jeder Verdunkelungs⸗ 
gefahr vorzubeugen, da die Ermittlungen wegen des Paſſa⸗ 
ierſchmuggels ſich noch weiter erſtrecken und um ferner den 
internationalen Ruf Danzigs als See⸗ und Handelshafen 
nicht zu ſchädigen. Das Urteil lautete folgendermaßen: 
Bafkiewiez erhält ſechs Monate Gefängnis wovon zwei 
Monate Unterſuchungshaft angerechnet werden, Grodzieki 
erhält einen Monat. Jablon und Adler je eine Woche Ge⸗ 
faͤngnts; Kowalkt und Dombrowſki werden freigeſprochen. 


In Danzig = 


nehmen unſere Filialen von 


rel. 1984 H. Schmidt, Holzmarkt 22, zer. 1984 
und 
Tel. 27372 W. Kaſtell, Stadtgrab. 5, l, Tel. 27372 


Inſerate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 
„Deutiche Rund echau“. Das Blatt liegt überall aus. 


ET TEET BEN TER PIERRE 


Der Erbſtreit der Nadziwill 
und die Jugendliebe Kaiſer Wilhelms I. 


Der Erbſtreit der Radziwilt, über den wir ausführ⸗ 
lich berichtet haben, erhält ein gewiſſes romantiſches 
Gepräge auch dadurch, daß hier die 


Jugendliebe des Kaiſers Allee I. zu der Prinzeß 
Eliſa Radziwilt 


etmas kühn bineinſpielt. Dem „Berl. Tabl.“ wird darüber 


geſchrieben: 

Der Kläger in dem Erbſchaftsſtreit begründete, ſo wurde 
es hier dargeſtellt, ſein Erbrecht mit ſeiner Abſtammung von 
Dominikus Radziwill, dem Maloratsherrn jener Güter, der 
Durch ſeine 
Kriegs. teilnahme habe dieſer polniſche und darum anti⸗ 
ruſſiſche Patriot fein Beſitztum damals verwirkt, der Zar 
habe die Majorate zurückgenommen. 

Dominiius’ jüngerer Bruder, Anton Radziwilt, habe 
nun verſucht, die verlorenen Majorate für ſich zurückzu⸗ 
gewinnen, und dazu einige, der Geſchichtsforſchung bisher 
unbekannte Schachzüge unternommen. Anton Radziwilt war 
bekanntlich der Vater der Prinzeß Eliſa, der Jugendliebe 
Wilhelms J. Dieſe Liebesgeſchichte wird in dem jetzigen 
Prozeß nun . dargeſtellt: ‘ 

Wilhelm wollte auf Elifa unter keinen Umſtänden ver⸗ 
en bewarb ſich immer wieder um fie und wurde ſchließ⸗ 
ich von Eliſa zurückgewieſen. Die Ablehnung dieſer Wer⸗ 


— 


bung, der Friedrich Wilhelm III. ſonſt ſeinen Segen hätte 


geben müſſen — fo wird es hier tatſächlich ausgedrückt —, 
fei indeſſen von Anton Radziwill erzwungen worden. Dieſer 
Fürſt habe mit dem preußiſchen Königshauſe einen Pakt ge⸗ 
ſchloſſen, wonach er ſich verpflichtete, die Ablehnung von 
Prinz Wilhelms Werbung zu beſorgen. Die Gegenleiſtung: 
der König habe übernommen, beim Zaren durchzuſetzen, daß 
die Majorate an Anton Radziwill gegeben würden. „In⸗ 
tereffante Einzelheiten“ an diefem „Kuhhandel“: Eliſa wurde 
„mit Gewalt gezwungen, dem Prinzen Wilhelm den Abſchied 
gu geben, man hielt fie in Gefangenschaft und ſorgte dafür, 
aß alle Bemühungen des Prinzen (Wilhelm), die Prin⸗ 
zeſſin zu ſprechen, ſcheiterten, ſo daß dleſer ſich in ſein Ge⸗ 
ſchick finden mußte. Darauf wurde das Märchen, daß er 
aus Gründen der Staatsraiſon auf ſeine Jugendliebe frei⸗ 
willig Verzicht geleiſtet hätte, in die Welt geſetzt. Die Prin⸗ 
zeſſin hielt man ſolange gefangen, bis ſie, wie man ſagte, „an 
gebrochenem Herzen geſtorben war“ Auf Grund dieſes 
„Kuhhandels“ ſeien dann dem Fürſten Anton die beiden 
Majorate vom Zaren zugeſprochen worden, auf welche jetzt 
der Nachkomme jenes damals enteigneten polniſchen Pat rio⸗ 
ten Dominikus vor dem polniſchen Gericht Anſpruch erhob. 
Aber auch Anton Radziwilt war, worauf hier beſonde⸗ 
rer Wert gelegt wird, ein polniſcher Patriot. Aber er war 
zeitlebens in der ſchwierigſten Situation, zumal ſeine Frau 
eine e war. Kurz nach ſeiner Heirat 
wurde Friedrich Wilhelm III. König und hatte nichts 
Eiligeres zu tun, als Anton Radsiwill der Beteiligung an 
einem Komplott zur Befretung Polens zu verdächrigen und 
bei ihm, einem der erſten Kavaliere der Reſidenz, eine 
Hausſuchung halten zu laſſen. Dabei kam nichts heraus, der 
König mußte abbitten. Später, 1815, ernannte er Anton 
Radziwill zum Statthalter des Großherzogtums Poſen Zu 
dieſer Zeit aber wurde Anton Radziwill Ordinar von Nles⸗ 
wiez, Olyka und Mir. Zu dieſen Gütern war er, nach allen 
bisher vorhandenen Dokumenten, folgendermaßen gekom⸗ 
men. Nach Dominikus (der keineswegs der ältere Bruder 
des Prinzen Anton Radziwill war, ſondern kaum ſein 
Vetter, aus einer anderen Linie) Tode fiel deſſen Beſitz nach 
altem Maſoratsrecht dem Fürſten Michuel Radziwilt zu, der 
zugunſten feines zweiten Sohnes Anton darauf verzichtete. 
Das geſchah im Jahre 1819 Eliſa war damals zehn Jahre 
alt. Von einer „Liebe“ zu dem ſechzehntährigen Prinzen 
Wilhelm konnte alſo keine Rede fein. We 
Von einem Zwang, den Fürſt Anton Radziwill ſpäter 
wenn man die Briefe 
Eliſas, der Fürſtin und des Fürſten und gar Wilhelms lieſt, 
gewiß nicht zu ſprechen. Fürſt Antou, übrigeus Goethes 
und Beethovens Freund, war kaum der Charakter dazu, die 
Taktik alter Räubermärchen auszuüben. Friedrich Wil⸗ 
helm III. hat ſich im zehn Jahre langen Herumzerren der 


* 


st das beste u.billigste 


SEIFENPULVER. 


Entſcheidung über dieſe „Jugendliebe“ ſchwankend genug bes 
nommen. Aber eine Rolle in einem folder Schacher zu 
übernehmen, war ſicher auch der Kunktatox Friedrich Wil: 
helm III. nicht der Mann. 

Bei dem Prozeß, der vor dem Bezirksgericht in Nowo⸗ 
grodek geführt wurde, iſt die Klage Alexander Radztwes 
bekanntlich zurückgewieſen worden. Der Kläger indeſſen 
legte Berufung ein, iſt aber plötzlich in Kudowa geſtorben. 
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Neue Nachſorſchungen nach der 
Italia⸗Ballongruppe. 


Serausgabe eines neuen tmemoflomatiich- 
potnilten Seehafentarifs. 


Mit Wirkſamkeit vom 1. März 1929 tritt im Rahmen des 
tſchechoſlowakiſch ⸗ polniſchen 
bandes der Gütertarif T. IL, Heft 3, für die Beförderung von 
Gütern im Verkehre zwiſchen Stationen der tſchechoflowakiſchen 
Staatsbahnen und der von ihnen betriebenen Privatbahnen einer: 
ſeits und den polniſchen Seehafenſtationen in Kraft. 
Die Frachtſätze dieſes Tarifes find in tſchechoſlowakiſchen Hellern 
erſtellt. Die rechtliche Grundlage für die Abwicklung dieſes Ber⸗ 
kehrs bildet das e 
über den Eiſenbahnfracht 


Übereinkommen 
Zuſatzbeſtim⸗ 


internationale 
kehr ſamt 


ver 
mungen. Der Tarif gilt für diejenigen tihechoflomafifhen Bahn⸗ 


ſtationen, für die im Tarif Frachtſätze vorzuſehen ſind und weiter 
für die polniſchen Seehäfen Danzig, Gdingen und Dirſchau. 

Dieſer Tarif findet nur Anwendung bei Beförderung nach 
den polniſchen Seehäfen, wenn die Sendungen nach außerpolniſchen 
Ländern über See ausgeführt werden; bei Beförderung von den 
polniſchen Seehäfen gilt der Tarif, wenn die Sendungen aus 
außerpolniſchen Ländern über See eingeführt werden Die Fracht⸗ 
briefe müſſen im erſten Falle den Vermerk: „Zur Ausfuhr über 
See nach außerpolniſchen Ländern“, und im zweiten Falle die An⸗ 
merkung: „über See aus außerpolniſchen Ländern eingeführt“ 
tragen. Der Tarif enthält ausgerechnete Frachtſätze für den ganzen 
Beförderungsweg (Bahnhofsfrachtſätze), die Frachtſätze gelten nur 
für die in der Verkehrsleitungsvorſchrift dieſes Tarifes oder bei 
einzelnen Bahnhofsfrachtſätzen angegebenem Beförderungswege. 
Die Angabe des Beförderungsweges im Frachtbrieſe durch den 
Abfender iſt nicht erforderlich. Im Verkehre nach und von Bahn⸗ 
höfen, für die der Tarif keine Frachtſätze vorſieht, if eine Um⸗ 
behandlung in einem im Tarife aufgenommenen Bahnhof zuge⸗ 
laſſen. Der Umbehandlungsbahnhof iſt vom Abſender vorzu⸗ 
ſchreiben. 

Der neue Tarif enthält 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſeinz anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch mir jeder Anfrage die Abonnementsgufttung 
beiliegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


G. M. Hypothek. Die 25 000 Mark hatten nur einen Wert von 
208,30 Zloty. Davon find 15 Prozent = 831,24 Ztoty zu zahlen, 
und von dieſem letzteren Betrage Zinſen zu 4 Prozent. 

F. K. Nach Nez Darſtellung iſt das Pferd beim Abholen 
von K. erkrankt; da es ſich um eine Nierenerkrankung handelt, 
kann es u. E. keinem Zweifel unterliegen, daß die Krankheit reſp. 
die Urfache derſelben bereits vorhanden war, als das Pferd abs 
geholt wurde. Jedenfalls erſcheint es ausgeſchloyen. day der 
Transport des Pferdes die Krankheitsurſache bildete zumal, wenn 
hinzugefügt wird, datz ein Verſchulden des Kutſchers nicht vor⸗ 
NR 5 Daraus ergibt ſich, daß K. für die Behandlungskoſten auf⸗ 
zukommen hat, und daß der F. für das Pferd, falls es eingehen 
ſollte, nicht erſatzyflichtig gemacht werden kann. Wer die Arzt⸗ 
koſten für die bei der Behandlung des Pferdes verletzten Perſonen 
u tragen hat, kann ohne genaue Kenntnis der Umſtände nicht ent⸗ 
ſchteden werden 

„Bitte.“ 1. Die 73300 Mark vom September 1919 halten einen 
Wert von 23 727 Zloty. U. E. iſt dieſe Forderung, da der Schuldner 
die Ware voll hat verwerten können, mindeſtens mit 60 Prozent 
14 286,20 5loty aufzuwerten. 2. Für die Hypothek betragt die 
Aufwertung 15 Prozent. Die Umzeinung der Murkfunme in 
Zloty iſt auf der Grundlage zu bewirken: 0,81 Mark = 1 Zloty. 

Kornublume Nr 1500. Sie haben einſchlietzich der Zinſen zu 
5 Prozent bis 1. 4. 29 1515,62 Zloty zu zahlen 

„Wohnung.“ Ws ſelbſtandiger Mieter hätten Sie IM Prozent 
der Miete vom Juni 1914 für die 2 Zimmer zu bezahlen, wobei 
die Vorkriegsmark nur mit 129 Groſchen zu berechnen iſt. Als 
Untermieter haben Sie nicht mehr zu zahlen. Nur für 
möblierte Zimmer kann ein Zuſchlag (von 100 Prozent) be⸗ 
rechnet werden. In beiden Fällen kommen die Rebengebühren 


für den Mieter in W 
100 K. J 8500 Mark von Oktober 1918 hatten einen Wert 


von 5800 Zloty. Sie haben etwa 60 Prozent = 3899,60 Zloty zu 
. aahlen. | 
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3. Blatt. 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 27. Februar 1929. 


Nr. 48. 


Re polniſche Kohlenlataſtrophe. 
Waggonmangel ihre Arſache. 


Als die Wojewodſchaft Schleſien mit der übernahme 
Oſt⸗Oberſchleſiens in die Reihe der ganz N Induſtrie⸗ 
reviere eintrat, erhielt die polniſche Eiſenbahndirektion 
Kattowitz als Mitgift u. a. wohlgezählte 20 000 Güterwagen. 
Hierunter befanden ng als für den Kohlentransport ges 
eignet 18000 offene Wagen mit einem Ladegewicht von 
278 750 Tonnen. Da nun gegenwärtig — und ſchon ſeit 
Monaten — täglich von den oſtoberſchleſiſchen Steinkohlen⸗ 
gruben reichlich 10000 Wagen zu 10 Tonnen, alſo ein Lade⸗ 
raum von mehr als 100 000 Tonnen angefordert wird, liegt 
lar auf der Hand, daß der aus der alten Mitgift zur Ver⸗ 
fügung ſtehende Laderaum nicht auszureichen vermag. 
Man kann aber wirklich ausgedehnte Reiſen durch den In⸗ 
duſtriebezirt machen, ohne anderen als den alten deutſchen 


Wagen zu begegnen, und dieſe Wagen haben überdies die 


Eigenſchaft zu vagabundieren. Hieraus iſt ſelbſt dem Laien 
erſichtlich, daß der Wagen mangel eine chroniſche 
Krankheit ſein muß. In der Tat beſteht er ja nicht 
erſt ſeit heute oder geſtern, ſondern immer wieder dann, 
wenn die Konjunktur auf der Höhe iſt, und nun ſeit Mo⸗ 
naten in immer verſtärktem Maße. Gehen wir auch nur 
bis zum November v. J. zurück, ſo ergibt ſich nach der 
Statijtif des Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins in 
Kattowitz das folgende Bild der Wagengeſtellung, um⸗ 
gerechnet auf O-Wagen zu 10 Tonnen: 
arbeitstäglich angefordert geſtellt gefehlt % 
November 1928: . 10 476 8113 2363 22,5 
Dezember 1928: 1443 13,5 
8200 2227 218 
Im Februar verſchärfte ſich der Wagenmangel noch 
ganz bedeutend. Vom 1. bis 12. Februar fehlten bereits 
38 955 der angeforderten Wagen oder mehr als im ganzen 
Dezember. In der erſten Februardekade wurden alfo 
40 v. H. der verlangten Wagen nicht geſtellt, am 11. Februar 
ſogar 71,2 v. H. und am 17. Februar 47 v. H.! Insgeſamt 
jeblten vom Beginn des November bis zum 12. Februar im 
November 59025 Wagen 
Dezember .. 31548 Wagen 
Januar . 57 902 Wagen 
4.12. Februar.. . 38 955 Wagen 


zuſammen 187 430 Wagen 

Die während dieſes Zeitraums vom Handel für den 
inneren Markt und für die Ausfuhr angeforderte, aber 
nicht in den Verkehr gebrachte Kohlenmenge betrug alſo 
1874300 Tonnen, d. h. rund zwei Drittel einer Monats⸗ 
forderung des oſtoberſchleſiſchen Reviers! Wer an Zahlen⸗ 
ſpielereien Gefallen findet, möge ausrechnen, wie viele nicht 
verfahrene Schichten in dieſem nicht abgeſetzten Kohlenberge 
ſtecken, wie viele Millionen Zloty Arbeitslohn hierdurch 
unverdient geblieben ſind und in welchem Maße die 
Rentabilität der Gruben geſchmälert worden iſt, aus dem 
einzigen Grunde, daß nicht für die notwendige Zahl Eiſen⸗ 
bahnwagen Sorge, d. h. Vorſorge getroffen worden 
war. Das iſt aber noch nicht alles. Die Waggons hätten 
in unferen eigenen oberſchleſiſchen Hütten 
bergeitellt werden können, nachdem wir doch gottlob ſoweit 
ſind, daß wir es nicht mehr nötig haben, für italieniſches 
Matratzenfüllmaterial — lies: Tabak — in dem Lande der 
Apfelſinen und Zitronen Eiſenbahnwag 
geben. Nun I einmal den Geſchäftsgang der 

aggonbauanſtalt Königshütte. Auf italieniſch hieße er 
dolce far niente, in unſerem rauheren Lande traurigſter 
Auftragsmangel mit ſeinem unausbleiblichen Gefolge von 
Hunger und Elend. i 


Inzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß 
oberichlefiihes Elend auch polniſches Elend 


werden kann. Die Kohlenkataſtrophe hat ganz 
Polen den Wert Oberſchleſiens einmal mit voller Deutlich⸗ 
keit zu Gemüte geführt. Welche der Zeitungen Inner⸗ 
polens wir auch in die Hand nehmen mögen, zu welchem 
Blatte aus den Weſtprovinzen wir greifen: überall leſen 
wir von Kohlenmangel, von daraus entſtandener Arbeits⸗ 
not, von Stillegungen ungezählter induſtrieller und lebens⸗ 
wichtiger Betriebe, von Not und Elend der Maſſen. 

Und wir jagen: all dieſes Elend, dieſe Sorge und dieſe 
Not waren vermeidbar, wenn die Verwaltung der Staats⸗ 
bahn rechtzeitig Aufträge zur Herſtellung von einigen Tau⸗ 
ſend Waggons erteilt hätte. Rechnen wir, daß durchſchnitt⸗ 
lich in den letzten Monaten etwa 20 v. H. der angeforderten 
Waggons gefehlt haben, ſo ergibt ſich ein Bedarf von 50 000 
bis 60000 Tonnen Laderaum mehr, als tatſächlich zur Ver⸗ 
fügung ſtand, alſo von 5000 bis 6000 Wagen zu 10 Tonnen. 
Tatſächlich würde man natürlich nicht dieſe große Zahl der 
kleinſten O⸗Wagen bauen, ſondern auch 15- und 20⸗Tonnen⸗ 
Wagen einſtellen und für die Hauptſtrecken, nach Warſchau 
wie nach dem Meer, dem deutſchen Syſtem der 
Großraum⸗ Güterwagen nacheifern. Da das Patent 
für dieſe Wagen bei der Gleiwitzer Oberbedarf liegt, wäre 
unfere Friedenshütte die gegebene Lieferantin. 

Seit dem 10. Februar liegt der Betrieb unſerer Häfen 
Danzig und Gdingen infolge Bereifung ſtill. Das Ran 
geſchäft nach Skandinavien ruht alfo, Inzwiſchen leeren ſich 
dort die Läger, wie fie ſich in Polen bereits geleert haben, 


und \ 
ein verſchärfter Wettbewerb mit England 


wird nach dieſem Winter unſeres Mißverguügens einſetzen 
und „die Sonne Yorks“, was hier für Norkfhire ſtehen mag, 
wird uns ſchwer auf den Nägeln brennen. Die Engländer 
ſollen ja jüngſt ſchon beim — Mars angefragt haben, ob dort 
Abſatz für engliſche Kohle möglich ſei. Ohne Zweifel wird 
es alſo einen Preiskampf bis zum Weißbluten geben. Die 
Frage iſt leider, ob wir in Skandinavien nicht bereits an 
Boden verloren haben, da die Engländer ihre Schiffe eher 
auf die Reiſe ſchicken können, als wir das von unſeren ver⸗ 
eiften Häfen aus vermögen. Die Engländer haben als kluge 
Geſchäftsleute frühere Lieferung zugeſagt, als wir zu liefern 
imſtande ſein mögen, und hieran verſtändlicherweiſe Be⸗ 
mühungen um langfriſtige Lieferungen geknüpft. Die Ab- 
nebmer in Skandinavien find durch ihre leerer und leerer 
werdenden Läger in eine gewiſſe Zwangslage verſetzt. 

Ihre Läger hätten aber noch heute mit reichlichen 
Beſtänden polniſcher Kohle angefüllt ſein können, 
wenn es uns möglich geweſen wäre, auf Vorrat zur Kiefern. 
Ebenſo hätte der kataſtrophele Kohlen mangel in 
Warſchau und Lodz, in Poſen und Bromberg 
u. ſ. f. vermieden und ungezählte tauſende Räder und 
Spindeln in den polniſchen Fabriken hätten ſich luſtig weiter 
drehen können, wenn wir die Läger der Händler und der 
5 für den Winter gehörig aufzufüllen vermocht 

atten. f 

Man bedenke: fait 2 Millionen Tonnen Kohle aus Ober: 
ſchleſien blieben in den letzten 3% Monaten unverſchickt und 
eine weitere Million etwa ebenſo aus den beiden anderen 
polniſchen Revieren. Dieſe Menge entſpricht zuſammen 
etwa der Rekordforderung des oſtoberſchleſiſchen Repiers im 
Januar und hätte vollkommen ausgereicht, um allen An⸗ 


gons in Auftrag zu 


forderungen, die aus dem Lande und von Überſee an Kohle 
während dieſer Notzeit geſtellt wurden, vollauf zu genügen. 
Was will man nun tun, wenn des Winters Not gebrochen 
iſt und die Aufträge zu Stürmen anſchwellen? Will man 
dann wieder, wie zur Zeit des engliſchen Kohlenſtreiks, die 
Hilfe der Deutſchen Reichsbahn in Anſpruch 


nehmen? Ausgeſchloſſen, da wir jetzt wenigſtens doch unſere 


Häfen in Schuß haben! Das Mindeſte, was ſofort geſchehen 
muß, iſt, die von des Winters Härte mitgenommenen 
Waggons eilig in Reparatur zu geben und, da dieſer 
Winter ja nicht der letzte iſt, dann auch die notwendigen 
Neubeſtellungen nicht hinauszuzögern, obgleich es ja 
nach altem Brauch erſt wieder Frühling, Sommer und 
Herbſt werden Pi Oberſchleſien, das Land der höchſten 
Steuern für den Staat, iſt gerüſtet, eine mehr produk⸗ 
tive Arbeit für Polen zu leiſten, als ſie über die 
Finanzämter möglich iſt. Möge dieſe Rüſtungsaus⸗ 
gabe als nicht minder wichtig angeſehen werden wie die 
Rüſtung der Waffen, und ebenſo anerkannt werden, daß ſie 
keinen Aufſchub duldet! 


der Kampf um die Mietserhöhungen. 


Warſchau, 26. Februar. Das Regierungsprojekt, durch 
das die Frage des Baues billiger Wohnungen durch Miets⸗ 
erhöhungen und neue Steuern vom Grundbeſitz gelöſt wer⸗ 
den ſoll, hat in allen Kreiſen der ſtädtiſchen Bevölkerung 
große Beſtürzung hervorgerufen. Zahlreiche ſoziale 
und Berufsorganiſationen berufen beſondere Verſammlun⸗ 
gen ein, in denen man zu dieſer Frage Stellung nehmen 
und eine entſprechende Aktion einleiten ſoll. Die polniſche 
Preſſe ſieht voraus, daß ſich in der Hauptſtadt zwei Lager 
bilden werden. Das erſte bilden die Sozialiſten, die 
mit einem Proteſt gegen die Mietserhöhung für kleine 
Wohnungen hervortreten wollen, gleichzeitig aber das Re⸗ 
gierungsprojekt unterſtützen werden, das ſie als den einzigen 
Ausgangspunkt betrachten. Die Sozialiſten haben bereits 
Abänderungsanträge vorbereitet, die ſie bei der Ausſprache 
über den Regierungsantrag ſtellen werden. In den An⸗ 
trägen wird gefordert! die Herabſetzung und teilweiſe voll: 
kommene Befreiung der kleineren Wohnungen von der 
Mietserhöhung und gleichzeitig die Erhöhung der Sätze für 
größere Wohnungen bis auf 200 Prozent, was eine Er⸗ 
ne der Vorkriegsnorm um das Dreifache bedeuten 
würde. 

Proteſte gegen die Mietserhöhung werden die kauf⸗ 
männiſchen Organiſationen einlegen, die das 
zweite Lager repräſentieren. Dieſe Frage wird auch auf der 
Tagung des Oberſten Rats der polniſchen Kaufmannſchaft 
zur Sprache gelangen, die gegenwärtig in Warſchau ſtatt⸗ 
findet. Geſchäftslokale ſind in der am höchſten verſteuerten 
Kategorie aufgeführt, d. h. ſie zahlen 10 Prozent viertel⸗ 
jährlich im Laufe von 2% Jahren. Da die Miete in den 
Geſchäftsunkoſten des größten Teils der Handelsunter⸗ 
nehmungen nicht weniger als 25 Prozent beträgt, ſo würde 
die Erhöhung dieſer Ausgabepoſition um 100 Prozent die 
Einnahmen um 5 bis 6 Prozent verringern, in vielen Fällen 
ſomit den ganzen Reingewinn des Unternehmens ver⸗ 
ſchlingen. Am Empfindlichſten würden die Mietserhöhungen 
die Beamten, die geiſtigen Arbeiter und die freien Berufe 
treffen, die Drei und Fünfzimmer⸗Wohnungen inne haben, 
welche ſehr hoch verſteuert werden 2 Dale 

Gegen das Regierungsprojekt treten auch die Haus» 
beſitzer auf, ſie von der Mietserhöhung nur einen 
winzigen Bruchteil erhalten, der größte Teil iſt für den 
ſtaatlichen Baufonds beſtimmt. Der Proteſt der Hausbeſitzer 
wird zum größten Teil damit begründet, daß er die Sozia⸗ 
liſierung der Hausgrundſtücke im Sinne des ſozialiſtiſchen 
Programms nach dem Muſter der Wirtſchaft der ſozialiſti⸗ 
ſchen ſtädtiſchen Behörden in Wien anſtrebe. 

Ob Miniſter Moraczewſki, der Autor dieſes Pro⸗ 


jekts, mit ſeiner den Staatsſozialismus fördernden Idee 


Glück haben wird, dürfte ſchon die nächſte Zukunft zeigen. 


Das Projekt zur Erhöhung der Mieten. 


Als vor etwa Jahresfriſt immer beſtimmter das Gerücht 
auftrat, die Regierung plane eine Abänderung des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes in der Richtung, die Mieten zu „valorifieren“, 
d. 5. fie nach dem alten Goldzloty zu berechnen, 
Finangminiſter CEzechowicz 
2 et 8 ementieren. 
aber innerha er Regierung die Anſicht über dieſe Frage 
. e 

iniſterrat 


erhebliche Erhöhung der bisher gültigen Mietsſätze durchaus 
e erſcheinen, denn dieſe betragen in Wirklichkeit 
aum e 


in Polen gerade der Zloty als Währungseinheit eingeführt 
Wert in Art. 6 Ziffer 4 des Geſezes als 60915 


einzige und auch nicht einmal das ſchlimmſte iſt, das der 
Krieg und ſeine politiſchen und ſozialen Auswirkungen über 
uns gebracht haben, kann man das Mieterſchutzgeſetz nicht aus 
dem großen Komplex der Zeitprobleme herausheben, um 
an ihm Verbeſſerungen vorzunehmen. Schlimmer als den 
Hauswirten, die immerhin ihren Beſitz erhalten und vielfach 
auch von drückenden Verpflichtungen entlaſtet haben, iſt 28 
jenen Leuten ergangen, die den finanziellen Ertrag ihres 
ganzen Lebens nicht im Hausbeſitz angelegt haben; denn 
dieſe haben faſt alles verloren. Aber davon abgeſehen, kann 
das Mietsproblem heute deswegen nicht aufgeworfen wer⸗ 
den, weil ein ſolches Vorhaben ſchwere wirtſchaft⸗ 
liche und ſoziale Kriſen zur unausbleiblichen Folge 
haben würde. Es iſt ohne weiteres klar, daß heute kaum 
der Hundertſte unter uns in unſerem verarmten Lande die 
geplanten Mietserhöhungen von ſeinem Vermögen oder 
ſeinem laufenden Verdienſt aufbringen könnte. Die unver⸗ 
meidliche Folge wäre eine Revolutionierung des Lohn⸗ und 
Gehältertarifs mit geradezu unüberſehbaren Konſequenzen 
für die Staats⸗ und Privatwirtſchaft. Schon heute klagen 
nicht mit Unrecht die Staats⸗ und Kommunalbeamten über 
unzulängliche Beſoldung; nun, die Klagen würden ſich ver⸗ 
doppeln und verdreifachen, wenn zu den bisherigen Laſten 
eine neue noch drückendere hinzukäme. Vor dem Kriege 
pflegte man in der Beamtenwelt die Ausgabe für die Woh⸗ 
nung auf ungefähr 7 Prozent des Dienſteinkommens zu be⸗ 
meſſen; kann man ſich vorſtellen, daß jetzt Erhöhungen des 
Mietsbetrages von 40, 60, 80 und ſogar 100 Prozent trag⸗ 
bar wären? Und was für die Staatswirtſchaft gilt, hat für 
die Privatwirtſchaft, d. h. für das große Heer der 
Gehalts⸗ und Lohnempfänger noch erheblich höhere Geltung. 
Denn der Staat hat zur Not Zwangsmittel zur Beitreibung 
deſſen, was er zur Aufrechterhaltung ſeiner Wirtſchaft 
braucht, zur Verfügung, der private Geſchäftsmann aber 
ſteht neuen Anſprüchen, die an ihn herantreten müßten, rat⸗ 
und machtlos gegenüber. Unſere Privatwirtſchaft iſt faſt 
aufs Letzte ausgepumpt; jeder Einzelne ſchätzt ſich glücklich, 
wenn er ſich notdürftig über Waſſer halten kann. Ein 
leichter Druck, und Tauſenden von Exiſtenzen reicht das 
Waſſer bis an den Hals. Kann unſerer Induſtrie, unſerem 
Gewerbe und unſerem Handel unter dieſen Umſtänden eine 
ſolche Laſt wie ſie der neue Plan in Ausſicht nimmt, zuge⸗ 
mutet werden? Denn die Privatwirtſchaft, und zwar die 
Wirtſchaft hauptſächlich in den größeren Städten und Ar⸗ 


beitszentren, iſt es doch, die letzten Endes die Rechnung zu 


bezahlen hat. Könnte ſie es aber, ſo wäre dies nur möglich 
durch eine Preiserhöhung ihrer Produkte, die ihre Kon⸗ 
kurrenzfähigkeit verringern und eine neue Teuerungs⸗ 
welle mit ihren unabſehbaren Konſequenzen über das 
Land heraufbeſchwören würde. Und davor ſollten uns die 
in dieſes Gebiet ſchlagenden Erfahrungen unſeligen Ange⸗ 
denkens eindringlichſt warnen. 

Bei dem neuen Plane handelt es ſich übrigens nicht ſo 
ſehr um die Erhöhung der Mieten zugunſten der Haus⸗ 
beſitzer, als vielmehr um die Auflage einer neuen Miets⸗ 
reſp. Wohnungs- Steuer; denn nach den bisherigen An⸗ 
gaben über den Inhalt des Geſetzentwurfs ſollen ja 75 Pro⸗ 
zent des Ertrages der Mietszuſchläge dem Fiskus zufließen, 
und nur etwa 25 Prozent kommen den Hausbeſitzern zugute. 


Die bisherige Wohnungsſteuer (ſie heißt amtlich Lokal⸗ 
ſteuer) würde alſo ganz erhebliche Erhöhungen erfahren. 


Wir meinen, daß für den wichtigſten Bedarfsartikel des 
Menſchen in unſerem Klima 8 Prozent Steuer ſchon 


reichlich hoch iſt. 


Der ey der neuen Steuer ſoll die Schaffung eines 
ſtaatlichen Baufonds ſein, durch den der Bau billiger 
Wohnungen gefördert werden ſoll. An dem Baufonds wird 
ſchon ſeit Jahren geſammelt. Die Hausbeſitzer haben erheb⸗ 
liche Beiträge dazu zahlen müſſen; aber eine nennenswerte 
praktiſche Auswirkung desſelben iſt nicht wahrzunehmen ge⸗ 
weſen, und wir fürchten, daß ſie auch in Zukunft nicht erheb⸗ 
lich wahrnehmbar ſein würde. Eine Bautätigkeit unter 
ſtaatlichem Patronat wird das Wohnungsproblem niemals 
löſen, eine Löſung kann nur durch private Initiative 
erfolgen. Der Staat kann und muß dieſelbe fördern, aber 
nur durch Schaffung derjenigen Vorbedingungen, die dabei 
unerläßlich ſind, in erſter Linie dadurch, daß er die Wege 
ebnet für eine günſtige Entfaltung der Privatwirtſchaft, die 
allein die Grundlage bildet für eine Geſundung auch des 
Wohnungsbaues. 


Wertzuwachsſteuer von Hausgrundſtücken 
und unbebauten Plätzen. 


Warſchau, 25. Februar. Das vom Miniſterrat be⸗ 
ſchloſſene Bauprogramm von billigen Wohnungen ſieht nach 
Informationen der Warſchauer Preſſe außer den Miets⸗ 
erhöhungen auch die Einführung von zwei neuen 
Steuern vor: vom Wertzuwachs von Häuſern, ſowie von 
unbebauten Plätzen. \ a 

Die Steuer vom Wertzuwachs von Hausgrundſtücken fol 
in folgender Höhe entrichtet werden: Bei einem Wert⸗ 
zuwachs des Hausgrundſtücks bis zu 25 Prozent wird die 
Steuer 4 Prozent von dieſer Wertdifſerenz betragen, wobei 
die Verkaufsakte vom Jahre 1919 als Grundlage 
dienen ſollen. Bei einem Wertzuwachs von 25 bis 50 Pro⸗ 
zent beträgt der Steuerſatz 7 Prozent, bei einem Wert⸗ 
zuwachs von 50 bis 100 Prozent iſt ein Steuerſatz von 
10 Prozent vorgeſehen, und bei einem Wertzuwachs von 
mehr als 100 Prozent werden 12% Prozent der Wertdiffe⸗ 
renz erhoben. Hinzugerechnet wird außerdem ein Zuſchlag 
nach der Zeit der Beſitzdauer des Hausgrundſtücks. Bei dem 
Verkauf eines Hausgrundſtücks, das vor einem Jahre ge⸗ 
kauft wurde, werden noch 50 Prozent hinzugerechnet, 
jedoch nicht zur Wertdifferenz, ſondern zu dem Betrage der 
nach der vorigen Norm veranſchlagten Steuer. 5 K. 

Wenn z. B. der des Hausgrundſtücks von 200 000 
auf 300 000 Zloty geſtiegen iſt, und nach einem Jahre der Be⸗ 
ſitzdauer durch Kauf in zweite Hände übergeht, ſo zahlt der 
Verkäufer: 7 Prozent von dem Wertzuwachs, d. h. im ge⸗ 
gebenen Falle 7000 Zloty plus 50 Prozent des Betrages der 
veranſchlagten Steuer, das ſind 3500 Zloty, Bei dem Ver⸗ 
kauf des Hausgrundſtücks nach zwei Jahren der Beſitzdaner 
beträgt dieſer Zuſchlag 30 Prozent der veranlagten urſprüng⸗ 
lichen Steuer, nach drei Jahren 20 Prozent, nach vier Jahren 
10 Prozent und endlich nach einer Dauer von länger als 
fünf Jahren 5 Prozent. . 

Die Steuer von unbebauten Plätzen in den Städten be⸗ 
trägt von 1 bis 2% Prozent. Der höchſte Satz kommt nur 
für Warſchau in Betracht. Der Prozentſatz der betreffenden 
Steuer wird von der Schätzung des Platzes berechnet, die 
von dem Beſitzer ſelbſt alle drei Jahre vorzunehmen iſt. 
Gleichzeitig ſieht das Projekt die Möglichkeit des Ankaufs 
eines jeden ſolchen Platzes durch die Regierung und die 
Selbſtverwaltung vor, falls die Enteignung notwendig er⸗ 
ſcheint, ſowie bei dem geplanten Verkauf dieſes Platzes durch 
den Beſitzer. Bei einem ſolchen Kauf wird für den Beſitzer 
der Preis verpflichten, der von ihm als Schätzung zu dieſer 
Steuer angegeben worden war. 


m 
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Original Heils Frankengerste 
I. Absaat Heils Frankengerste 


I. Absaat Hildebrands Grannen- 
alt ein ehrl.. freundl. sommer-Weizen 
Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 


offeriert seine großen Vorräte in fer. Müdchen N Original Hildebrands g. 30.-Sommer- 
Feld-, Gemüse- u, Blumensamen || v:> ere tür . Weizen 


| — F 
rung! , Möbel was mache ich des Abends? 


Mit Rückſicht auf die in letzter Zeit vor⸗ empfehle unter gün⸗ Man hört erlin 1 
gekommenen Fälle von Gasexploſionen in ſtigen Bedingungen: Leipzig. e e e 
Poznan. Berlin. Prag und Solingen, die nur Kompl. Speiſezimmer. Budapest usw., man hört wissenschaftliche, 
auf fahrläſſige und A Sduche, AUnadıtiamie t, Schlafzimmer, Küchen. wirtschaftliche, Börsen- und andere Vor- 
Geringſchätzung und Nichtbefolgung der Gas⸗ ſow einzelne Schränke. träge, man lernt fremde Sprachen 
Inſtaltsanordnungen, zurückzuführen ſind. Tiſche. Bettit., Stühle, man nimmt Teil an Tanz-, Musik-, Ge- 
bittet die Gasa jtait die gonſumenten, zwecks Sofas, Seſſel. Schreib: sangstunden eic. Das alles kann man 
a ſoſcher Vorfälle im Bereich uns| ſiſche. Herren- Zimmer haben im Radio von nur erstklassiger Aus- 
De 5 ya ſchritt gewiſſenhafte Befolgung ſu. a. Gegenstände. 312 führung, garantiert laut und deutlich in 
olgender Vorſchriften: M. Viechowiak. Wiedergabe, wie es liefert die 2419 


Beim Entweichen von Gas aus den dei N Te 5 
-e Gentrala Optyczna, St. Zakaszewski 


tungen in irgendeinem Raume ſoll: 
Bydgoszcz, Gdanska Nr. 7. 


5 85 ae Be au ö tie 1 845 7 

ie Fenſter und Türen zu öffnen und die Gas⸗ 

wen 35 a 7 Be ker 8 on Hanfseile 
as Betreten dieſer Räume mit Licht. 3 

Streichhölzern. brennender Kerze oder Ziga⸗ Drahtseile 

1412 


reite muß durchaus vermieden wer en liefert 
3) Das Aufſuchen und Feſtſtellen von 8. Muszynskı, 
Seilfabfik, Lubawa. 


Schäden unter Zuhilfenahme von Streich⸗ 
Prima Drme 


hölzern, Licht uſw. unterbleiben 
Lyck, Jagiellofska 31. 


Fr. Hartmann, Stornik' 


Geiı '* zum 1. 4. 1929 
a früher für einen | 
„orzlojen Landhaus: |} 


4) Die Gasanſtalt Teleion 630 oder 631) 
oder der Gasanſtalis⸗ Laden (Telefon 784) 
ſofort benachrichtigt werden. 

In Fällen, wo ein Entweichen des Gaſes 
auf den Straßen, in Kellern oder auch ſolchen 


all 5 8 113 ügel und Garten. Hilfe 

Säuiern. die keine Gas ⸗Inſtallation beſitzen. 2 bester Qualität erster Quedlin- ne N 

und oohin das Gas bei qünitigen gage burger und anderer Züchter. Stau Fern inihrage Außerdem ven 
erhältniſſen eindringen kann, oder bei Gas⸗ Speziali’ä:: 1 2 2 

tenrbeuch in den e ere Fe Beste erprobte Markt- rene dee, ähndopfen Uiktoriaerbsen, Harzer 

ſof. die Gasanſtalt unverzügl. zu benachricht. Junges Mädchen. ev, und Frühgemüse, poczta Starogard. 7 


Futter-Rüben, Eoken- 


23 Jahre alt, liebevoll. ü 
dorfer Riesen-Waizen, 


Charakter, wirtſchaft⸗ Befieres 


bietet an und steht mit gemusterten Offerten 


Zwangs verſteigerung lich, 10000 3 oty Bar» Futtermönren, All j a und Verkauisbedingungen zur Verfügung 
15 Mr Behr Salt ausieger, wünict 10 u ene kae 


eogl., 

mien in Haushalt u. 
Küche, für Zoppot ge: | M 
ucht Meld. m. Lohn⸗ 


und Elumensamen 
in kolorierten Tüten. 
Obstbäume in hest. Sorten 


liden Herrn in geſich. 


haus, hier, meiſtbietend bei foiortiner Bar⸗ ben telling 


zahlung verkauft: 


6 geſchlachtete Schweine 


Saatgutwirischaft Polanowice 


zweds Heirat N sem: RE EL Ba pow. Strzelno poczta Kruszwica 

ı . 5 iften 
1 geſchlachtetes Kalb. engen ne Steen Spare, und Ahaharber- . 9 f . 
Bydaoſzcz, den 25. Februar 1929. mit Bild ſind unt. G. allzan.. eee 3. Zt. Niederhof, — 


usch- und Hochstamm. p. Dzialdowo, 


i i i 2793 an die Geichäfts» Frühjahrs Elumenstaute rtin 
Magistrat. Oddziat Egzekucyjny. itelle d. Ztg. zu ſend. u. ausdauernde Stauden t e N 28 g. alt „„ Kaufmann, _ höhere Wirtin 
zum Se'nitt, - Massen- Slbſt. Köchin, kocht, Schulbild., gewandt im Umgang m. d. Kund⸗ und 


vorräte Edel-Dahlien in 
ca. 80 Prachtsorten. 
Gladiolen neueste ameri- 


Notenetageren  Finbeirat 


5 5 6 J Schr biilt für eval. 
empliehlt in großer Auswahl se illig beſſere eie ee 


A ee 
. tochter in 45 org. 
B. Sommerfeld, Pianofabrik gr. intenſive Land⸗ N. Iz. Günstige Ce'egenheit für 
Bydooszcz, ul. Sniadeckich 56. 141. N are Wiederverkäufer und größeren Bedarf. 
von 20-24 Jahr., nur 1 2 
8 * 8 rn ml äußert wirtſchäftlich Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen. 
tüchtig, denen es an 
einem häuslichen und 
gemütlichen Heime ges |}, 
legen iſt, Vermögen 
von 50 000 aufwärts, Suche zum 1. 4. wegen 
wollen ihre Zuichrifien | Einberuig. des jetzigen 
mit Bild vertrauens⸗ einen jüngeren, gebiis 
voll unter H. 2794 an deten, evangeı, 


die Geſchſt. dieſer Zei⸗ R a nd w i rt 


u. 1 ge⸗ ſchaft, Deutſch u. Poln. in Wort u. Schrift. 3 
wandt. Elubenmdch. jucht Stellung in Handel oder Induſtrie evil. Hausmädchen 
m. gut. Zeugn., wird 3. mit Reiſetätigteit. Angebote unter N. 2850 fuchen zum 1. April 
1.3, od. ſpäter geſ. Off. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Stellung in beſſerem 


u. W. 1411 a. d. G. d. Z. Mipfſch Kontori tin Hauſe, mögl. Bromber 
Perfektes Wiriſchaftsbeamt. e n en i e Zeuge 


1 7 eval., 30 J., verh., d. poln. ſucht Stellung per of vorhanden Zuſchriften 

mmerma „ ſu. deutſch. Spr. mächt. 9 5 75 8 Geichäſteſt. d. 9e I + 

„ iucht, geit. a. gute Zan. V. a. d. bit. d. Z.! Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 

welch alle Hausarbeit. 454.4070 e al TTT 
ſow. Nähen, Plat en u. als Hof- od Vorwerls⸗ 5 f N 


Das neue illustrierte Preisverzeichnis 
gratis, 2231 


Handarb. veriteht, w. 5 17 0 
Grlahrene ed. 15 3, verlangt ian ad. fed de 


Säuglings⸗ u nie, |Suhe 1. J. cr. jelbtt. 


0 2 Yöritersreip. w evier⸗ 
h it, Dieier 3 pflegerin M in 15 tte. 
tung einſenden. 18. auf Landgut te Bin 45 J. alt, ev. Re⸗ 
kretion zugeſichert. auf 1100 Mora. ar. Gut gr. Seh Seeler Slellengeſuche 8 verh. beſitze Dan iger Niederung mit 20.30 Morgen Land 
aa eine e Wielalo Bei an. - Staatsexamen, ver⸗ und gutem Inventar iſt altershalber für 


Bild ſoſort zurück er- 
tattet.- ER | „| eidigt.Nurielbit.Stella. — bet 6.15 5 
Ita Zeuonisabichriiten u. pocz. Suhkowy, Tüctiger Landwirt font 1 Sage Off. G. 30090. — bet G. 1520000. — Anzahlung zu 


ff. verkaufen durch: Wilhelm Spaf, Danzig. 


i Landwirtstochter Gehalt anſprüche an e Ir le, ee 885 h SEAL NER 2719 Breitgaſſe 101. Tel. 21211. 


90 0, 4000 Soene. Cranle, 7 ee h 0773 
aut] 2. Lell li. 2 Junge Mädchen Eee Zeuanite hd Ein tühtiner Safer u. 2 
Cbaratt. und qut. Ruf, 6—8 tüchtige konnen die feine 1388 über 2 Johre in unge Tapezierer? Jahre a., 
fenden Berra ip Briel- Tiſchler gesellen Damenſchneipere rer 80 dere «ar m5. du grober. Ger 
ſoliden Herrn in Brieſ⸗ N 2 einem 2000 Morg. gr. | MOgl. { NIT NER 2 
i ; Offerten unter U. 1409 ein oder zwei. möglichſt 5 Meter, ſofort nach 
8 See e ber den ee duch zum J. 4.|a.d. Geicäitstt.d.Beite. Schleſten zu kaufen geſucht. 


wechſel zu ıret. zwecks ba dei 1 
nr 7 wer o7or inges 7 7 3 1 5 
späterer Heirat. tell“ Angebote und. Sum 1. April eine inge oder pater Stel- Aelterer Angebote mit Preis unter M. 2849 an die 
lung als Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


N 
. 

5 1 allen Zweigen eines 
Originaiſaat Merten ane , 6 Maher ant Feeder 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Eruchnicwo, denen lab 1. Beamter leine 
g g Fin Sehe x j __ Dow. Swieoe, Swieoe, Wirtin ei Pie Bei. O. Jg. zucht von ſof. od. ſpäter a un Schnittholz 


Tüchtige Nähe Danzigs, geſucht. Suche zum 1. Juli Stellung. Derieibe iſt 
hochertragreich, fein pelzig, dürre⸗ un 


5 5 5 Winkelmann, Stellung mit Rep. jeder Art gut 
flugbrandfeſt g chnei er Owozarnia, 15 Peamter 


vertraut u im Stande, frei Weichſelſtation zu kaufen geſucht. Angebote 
poczt. Kokosz ki, 
21 56.00 


elektr. Lichtanlage zul mit Preis an Wilhelm Stoboy-Shönbaum 
. verlangt 
Original Pflug’ Kostüm Maßgeichäft pow. Kar uzy. 2343 in der Berheiratung ge: 
rigina ug's einen unverh., erfahr., 


verjeben, ſowie Neu⸗ 2507 Freiſtaat Danzig. 
S ür Beamten⸗ ſtattet iſt. Bin engl. 27 Zeugniſſe vorhanden. N 
f 0 1 Rudolf Halmich. ha “ältere, 5 Ranke alt und habe . Off. bitte unt. . 2857 An \ lorene Karto ein 
Baltersbacher Felderbſe erſten Beamten Bydoo zez. 2789 fach Praxis. Seit 4 Jahren | an die seſchäftsſt. dieſer 


anlagen zu erledigen. 
d ine 1100 Morg. ulica Gdanſta Nr. 154 "| verwaiteich 1000 Morg.| Zeitung zu richten ft 
A 5 5 er meine 1100 9 ſulica Gdanſta Nr. 154. verwa 9 93 > kau Brennereizwecken 
eee 18 große Rübenwortſchaft großes Nebengut der Fuͤnger, tüchtiger har 3 


Dau au ſelbſtändig bewirtſchaf 9 a 5 i Herrſchaft Runowo. |? 3 K v. We ner Ostaszewo 
182.60 ten kann. Zeugnisab⸗ au eur die auch mitarbeitet. Nach dem Verkauf der⸗ Schneidergeſelle A er Porn 0 
= N kg senden an | möglichtt verh,, mit Et hd Rh jelben wurde ıh Rauch iucht Stellung. An. ee e e e 
’ aniprüche jenden an [änc 4 € brite: ie Panstwowy Bank t r f 

g Orig. Pflug's blaue Lupine i Fran Dehlmann af ag an Re äutsverwa {ung Figrze, Rolny übernommen, geb ene 7 Wohnzimme 
N „Allerfrüheſte Subtowo. Bomorge._ u 4 geld 6545 a Pe a hen. pow. Chodzie2. 2729 Auswanderer zu vert., beitehend aus 
Neift gleichmäßig u. 10 bis 14 Tage vor [ ünverheir, evangel Korb b. ego. San u. Einmachen Stell am 1.7 aufgeben. Unverheir., herrſchaftl | empfehle ich Güter, Soja m. Umbau, 6 ge⸗ 
allen anderen Sorten i . 1 g 1 Gutsverwalter D 110 Landwirtſchaften, Gaſt⸗ polſterten Stühlen, r. 
Hans Kauf mann, u her häuſer, Geſchäſtsgrund⸗ Tiſch. D.-Schreibtiid, 


21 52.00 Di) t Kr. Torun. durchaus erfahrene 
Sata Agnilka. f iu aücke ſowie Pachtun⸗ Bücherſchrant. Nänt,, 
89 et, Wirtin p. Runowo--Kräinskie, gedienter Actilleriſt. aen in allen Grötzen. Gondel⸗Stehlampe all. 


Adminiſtrator⸗ 
stelle. 
Suche zum 1. April 


Händler erhalten Haba garten einen älteren, 
ſelbſtändig ausführen 0 tlaſſige Zeugniſſe und geit jeder Art. Sosoliterung m. lila Plüſch. 
treten kann, ſür mein 7 halt geiucht. Jeldun⸗ teſtens zum 15. April 
800 Morgen groß. Gut Bürtner gen m. Zeugnisabſchr. f Stellung. Freundl. Aus ; 
pow. Tuchola, Post, Telefon Kesowo 4. eam er 8 Onerten unter P. 2803 
geſucht. Gehalt nach 


pro 100 kg einſchließlich neuem an, Suche für klein. Guts⸗ 
Aufträge erbeten an: 1 Me ausführen ſelbitändig arbeitend. m bew. Wyızysk. 2520 ſucht. ge ützt auf ad dener Zhwidelun: ın heil, Birke beit. Pol⸗ 
und mich zeitweie ver- unverheirateten 1407 für größ. Landhaus=| Zuverläiliger, tüchtiger 08. zum J., ſpä⸗ anz neu, Umſtände 
Dr, 0, Germann -Tucholka Neibold Ham, 2 Fe "mr aL 
den mögt, dan d der ſe bſt mitar beitet. kr 5 i mit 15⸗jährig. Praxis, nes Ind er; 2678 . a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
eee , TO, zu nißrant 


tr. ſchwer 2 Katglog⸗ 
Schmiede: Vräute abzugeb. Wo? 


ö 22 ' Sprachtenntniſſe erior- ; 18. Such 1. April]; IT) = 

’ gen gebote mit Zeugnis-| Suche zum 1. intens. Wirtſchaften mit Suche für 

Zur Frühjahrssaat 929 ee ee beftere Jungfer ä, ser e Seng 
. | SCH OÜSCbIcht. erbeten |Qutsverwaltung Pigrza, k fel |tätin seweien e. ee 18 Jahre alt 


1 fabzun t rundf ſagt d. Gichſt d. Ztg. 1402 

. 1 renge Tätigkeit gew., träftig, Erfahzung mi | tüd 

| = La 97 Ichaftskat bp need den een fa: Am. eine Stelle als 2 
t ö s rat, 

„ Isaria-Gerste . ch 


Gold Weile 
plätten kann und ſchon 0 H 6 Morg. groß, mit oder N 
. 56 2] Gut Suchy dwor f in Stellung war. Zeug⸗ 912 eee Kutſcher. ohne ſamtlches Hand«|tauıt B. ee 
5 1 one.“ — 25 voczta Ehyionja, 2770 k E 1 Inge 9 . ſelbſtänd. Stellung Ofſert. unt. tee Be ſeſert zu | Bahnhofiterä 2779 
” a- FBIO nrieieı o ze - 8 . ® PR i d. 5 „erbet, 4 . N 8 
Weibulis-Landskrona: 3.i0fort, Antritt geſucht , Handelsaärtnerei in Hei Szonowozlach.enes| Oder unt, Oberieitung. Dr Beine Str. A Arthur Göre Jagdſchlitten Gr 
Orig. Echo-Haler . . . . . 8— 21 


Bydgoſzez von ſogl. geſ. — Dauerſtellung bevorz. .. jede 
83 junger, deutſcher Freie Stat. Sandipisise Suche zum 1. März 1929| Angeb. unt. L. 2848 an 05 j er a "hihi Verkauf Torunska led. 
erde bohnen. 56— 0 0 — — 


f ſöhne bevorz. Anm.u. R. ein gebildetes, junges die Geſchäftsſt. d. Zeitg. v. Jablonowo, Pom. 
Victorla-Erbsen 90. — 2 Beamter S pr. R d i 20-30 Taffi 5 
einschl, neuem Jute-Sack. Händler erhalten] für Rittergut von 2000 Tiſchlerlehrling Haustochter an w rt und guten Zeugniien, menere, raflige erradella 


3 i i ei 3 e, à Zentner 

abatt, Das Saatgut ist von der W. I. R. — Morg., der jeine Lehr- kann noch eintr. Mo ? zu | Ohne gegenseitige Ver⸗ verheir., Berufsbeamt, ſucht Stelle v. 1. 4. 20. letzter Ernte, 

oznan anerkannt. 100“ zeit beendet. beide Lan⸗erfr. ee u 855 gütung. 5 2761 39 Jahre git. evgl. poln. f W. oybowski, lere zen 3 ar Poſten 
desſprachen in Wort u. rau S. Wiebe. Staatsbürg , 11 Jahre ‚om 3 Post Mniszek . Lidzbark 


mit langjähr. Praxis 


Saatzucht Lekow 0 beherricht, An Hüderiehrling | Brbowo-2iögvark, . zur, Maft werden au] Srleorzer 
Ban. . nicht unter 17 Jahren. . Greer facial u. 1 Junges Mädchen, ev. Gelen geluct. Off. mit RENTE 

- Kotowiecko (Wikp» cot Bild lat Sohn achtbarer Eltern.] Suche zum 1. März oll ne Wefl. Bfer t. Welches 6 Monate eine ewichts⸗ und Preis- Wir ſu zu kaufen 
ahnstatlon: VciaZ-Kotowiecko, : . 


0 ſtellt ſofort ein 3 a ivat » delsſchule angabe unt. P. 2688 an grögeren Po ten 
Zeichennapier ; © | Dom. Lacko |a. Bener, n , [Me Osisattst.d.3ei. 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
in Bogen und Rollen ss 


gejunde, hochteimfäh. 
Ware, und erbitt. um 
bemuſt. Preisangebot. 
Spar⸗ und Darlehns⸗ 
‚talfenverein Pruſſcz 

Omorze). 2875 


Mehrere Wage ons 
drahtgepreßtes 


k Cho nice, NN DL DERHETE: j od. 
3 ul. Strzelecka 3. 1 — Bir 192 Be en 7 . — e Gut erhaltenes 2828 Sekt Ella 
— Srdeniſcher — ſſcheut u. etwas mit kl. Familie. d. au 7 0 
8 2 verſteht. 2786 ſelbſt Hand anlegt ſucht 243822... n 2 Piano 
prechender 2784 Lau bur Ell Frau Wessler, Stellung als Beiferes Wirtſchaftsſrl. verk. billig m. Garant. 
* Eheimno, Wodna 14. Wirt ft ſucht Stellung zu bald| B. Sommerfeld 
f örſter ir ſcha er oder ipäter, evil, auch 90 eld. 
„Dittmann, I. E o, p. , v Oerl. Of.| u) Bniaderaien’ 56 
. o unperhetrat, mo — — b wirtichaft, od. Hl. Wohn. unter A. 1357 an die 2 i a 
Bye eee dDinderin Lee oean.Biar Sean ent. 3 manen anni 
man erfahren in Bedienung Off. u. E. 2787 and. Gſt. Geb. Wirtſchaſtsfräul. gebrauchte, aut erhalt. 
Hohe Belohnung F ß Sandwiristoht.| Minppg: 
ö it 6 { der deutich. u. ae Mäd ch n für die Intell. junger Mann 40 J. alt, perf. Köchin | 
Auf dem Wege Ninfau, Mysleciner dis fl charwerlern Ssroche machttg, tan en Küche ſcnelbe und kechenge. |u. Seiterin arop.Haus- Zinlbadewanne 
Danziger Chauiſee eine Büffelhaarquaſte 16 fich melden. 2550 die das Federvieh wandt, deutſch u. poln. halts, ſucht Wirkungs⸗ 0 Kiter Ein 
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Gutsverwalt. Gluchowo Dluga 41 Frau Grabowski, |Stellg. Off. u. O. 1392 |ipäter. Off. u. T. 1399 Gefl. Angeb. u. D. 2789 Herr 1 Grocholin 
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* 


In den Abendſtunden des letzten Sonntags hat unſer lieber Freund und Kamerad 


Adolf Künzel 


fern von uns ſeine Augen für immer geſchloſſen. 

Als wir Herrn Künzel Ende Januar von uns ſcheiden ſahen, nahm er unſer aller herzlichſte Wünſche für die 
Geneſung mit. Trotz der Schwere ſeines Leidens mochten wir dem Gedanken keinen Raum geben, daß er vielleicht nicht 
wiederkehren würde. 

22 Jahre gehörte Herr Künzel unſerem Ruder⸗Club an, ſeit 21 Jahren hat er im engeren Vorſtand mit vor- 
bildlicher Gewiſſenhaftigkeit und Treue für den Club gearbeitet. Mit ernſter Hingabe trat er an jede Sache heran und 
mit großer Liebe hing er bis zum letzten Tage an ſeinem Frithjof. 

Sein Name bleibt in der Geſchichte des Clubs unvergeſſen. 

Bromberg, den 26. Februar 1929. 


Ruder⸗Club Frithjof e. B. 


Nn erteilt 
Hebamme 5: 

N nimmt 

Be | Beitellungen entgegen 
21 Dworcowa 90. 


Am 24. Februar 1929 ſtarb Hebamme 
Ferien Rat in all, Fällen 


Herr Bankdirektor u. nimmt Beitellungen 


JE: 
Adolf Künzel! 


Er war Mitglied unſeres Vorſtandes als ſtell⸗ Dr. 1. Behrens 
vertretender Schatzmeiſter. In ſeiner ruhigen N 
gefeſteten Art war er ſtets zum Dienſt an ge⸗ 

meinſamer Sache bereit. 


Auflassungen, Hy- 
Der treue Mitarbeiter ruhe in Frieden! 


n ER a N 
A N en are 


Schulverein „Deutſches Privat⸗Oymnaſium“ 
Durch das unerwartete Hinſcheiden des 
Bankdirektors 


Adolf Künzel 


hat unſer Verein einen ſchmerzlichen Verlust erlitten. Wir 
betrauern in ihm unſern langjährigen Schatzmeister und , 
Berater, dem wir unauslöſchlichen Dank ſchulden. 


Sein Andenken wird unter uns fortleben. 


pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer · 
angelegenheiten. 


eromenada nr. 3, 


t für Kunft und Wiſſenſcha peim Schlachthauß, 
Der Vorſtand. Mulſche Sefeifalt | Seh N Bil ſch it isset abe. ade f 


Bromberg, den 26. Februar 1929. anzüge und Wäſche 
Jliertigt in und außer 

h außerhalb pff. 

Sr g a Off. u. 

ER En . 1079 f. oe 


Linoleum 


2 PR Nur Am 20. Februar wurde aus dieſem Leben im A. O. dende, Bydgoszcz. 
weit a Februar abends verſchied in Braunlage im Harp, 1 Alter von 71 Jahren in die Ewigkeit abgerufen Telefon 1449 1738 A 165 


er Heilung ſuchte, unſer verehrtes, hochgeſchätztes Vorſtandsmitglied, 


8 Fleiſchermeiſt 
der Schatzmeiſter 5 Deutſchen Frauenvereins 83 Herma 177 K unz 0 t 0 — 
Hell Mellal Adolf Künzel. 7 bis in ſein 6 unſerer ?asshilder zunehmen 


nur Gdanska 19. 


Inh, A, Rüdiger. Tel. 120, 


Repuraturen un Wasserleitungen 


Patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. führt aus. 


Gemeinde. Wir danken ihm für ſeine der Gemeinde 
geleiſteten Dienſte und ſprechen mit dem Pſalmiſten: 
„Der Herr ſegne Deinen Ausgang und Eingang von 
nun an bis in Ewigkeit“, 2785 


Wyſoka, pow. Wyrzyſk, den 29. Februar 1929. 


Was er unſerem Verein in ſchwerer Zeit war, an treuer Hilfe 
und Rat, in ſeiner ruhigen, ſicheren Weiſe, wird unvergeſſen bleiben. 
Wir zollen ihm tiefſte Dankbarkeit. 


0 N N 3 Der Gemeinde ⸗ Kirchenrat. Sienkiewicza 8, 3 Tr. r. 
Nl Borftand des Neulſchen Frauenbereing ene e 5 Polnſſch f 
W e e e e. 


0 Nach kurzem ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief am 21. d. Mts., abends 7°, Uhr WW 
mein inniggeliebter Mann, Bruder 
und Schwager 


Eduard Pamplun 
im Alter von 64 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Frau Maria Pamplun 


Der gutangezogene 
err 


leidet sich bei 


Waldemar Mühlstein 


Bydgoszcz — 
Ferren-Mass gescheit 


In Braunlage am Harz, wo er Heilung von einem weren 
geiden Yuchte, verſtarb am 24. Abra 1929 E 1 


Herr Bankdirektor Adolf Künzel 


20 Jahre hat er unſerem Vereine — jahrelang auch dem Vor⸗ 
Hand — angehört und unſere Beſtrebungen durch feine Mitarbeit un 
manchen klugen Rat n Faſt bis zu ſeinem Tode hat der Ver⸗ 
blichene ſeinem Berufe und der Allgemeinheit durch Aufbietung der 
letzten Kräfte gedient. 

Das Andenken an ihn wird von uns in Ehren gehalten werden! 
Bromberg, den 25. Februar 1929. 


Verein junger Kaufleute zu Bromberg E. B. 


x nebit Verwandten. 
Bydgoſscz, Gogolinke, den 26, 2. 29, A 


Tel, 1355 ul, Gdahska 7 5 0 Danzigersin Jel 1333 


Zur‘ 


r 1 Anterigung von 28 Pruss, Dluga 51 N . — 
Rulſche Kaſino Geſellſchaft „Erholung 7 / ä U e / 575 —— 28101 Feilen gegen Zuzahlung für das Aufsch 


Am 24. d. Mts. verſchied in Braun- empueht sich 
lage, wo er Heilung ſuchte A. Dittmann, Bydgoska Gazownia Miejska 


Pe Jagiellohska 38/43 (Städtische Gasanstalt) Telefon 630 u. 631 


Herr Bankdirektor g 55 Laden der Gasanstalt 


A d 0 If K 1 N 3 E I | : ech ul. Jaglellonska Nr. 14 Teleion 784 


BR 9 145 empfehlen in großer Auswahl 
; U i Gasöfen und Gasradiatoren zum Beheizen von 
In ihm verlieren wir eins unſerer beiten Mitglieder, deſſen 
Andenken wir immer in Ehren halten werden. 


Stenogr 
Sälen, Stuben und Büros zu angemessenen Preisen 
Der Vorſtand. 


a e 
Jabresabfe lüſſe 
durch 5 
Auf Wunsch überlassen wir aueh Gasöfen zur Benutzung 
gegen eine Pachtgebühr von monatlich 3. zit 


Büher-Revilor 
GAS sichert Reinlichk., Bequemlichkeit u. Sparsamkeit! GAS 
erzeugt keinen Rauch, Staub, Asche und Ruß! 


6 
6 


6 
6 


6. Vorreau 
Jagiellosska 14. 


M|Chide und gutjigende 
Damen Toiletten 
w. z.ſolid, Pren. gefertigt 
al Jagiellonska 44, J. 


— 


7 Statt beſonderer Anzeige 5 * 
12 % Nach langem ſchweren Leiden ſtarb in Braunlage (Harz), wo er Heilung ſuchte, mein vielgeliebter Mann, der Bankdirektor 1 5 
er 22 . 
: olf Künzel . 
5 im 49. Lebensjahre, Ä 25 
125 In tiefer Trauer Frau Frieda Künzel. 
225 3. Zt. Braunlage, den 24. Februar 1929. 


Die Einäſcherung findet am Donnerstag, dem 28. d. Mis, um 4 ¼ Uhr nachmittags, in Braunſchweig ſtatt. 


Das allzu frühe Hinſcheiden unſeres lieben Kollegen 5 
dolf Künzel i 
& hat uns tief erſchüttert. N 1 
8 In den vielen Jahren enger Zuſammenarbeit und des gemeinſamen Aufbaues der Deutſchen Volksbank haben wir ihn, EA 
5 5 auf deſſen Treue und Kameradſchaftlichkeit unbedingter Verlaß war, aufrichtig ſchätzen und lieben gelernt. 8 

Sr: Wir verlieren einen Kollegen, der ſein beſtes Können für die gemeinſame Aufgabe einſetzte und betrauern in ihm Ad 
> einen treuen Freund. ir 
3 
Die Direktoren der Deutſchen Volksbank 155 
Strauß. Bock. = 
Bydgofzcz, den 25. Februar 1929. 1 5 
| N 

9 

Am 24. Februar 1929 verſtarb in Braunlage im Harz wo er Heilung feines Leidens en u 
Herr Bankdirektor Adolf Künzel 
im 49, Lebensjahre. 85 
1 Kurz nach der Gründung der Deutſchen Volksbank in den Vorſtand und die Geſchäftsleitung berufen, hat er 9 Jahre fe 
2 hind urch mit hervorragender Pflichttreue und nie ermüdendem Fleiß zum Wohle der Deutſchen Volksbank gearbeitet. ZA 
5 | Der Aufſtieg der Deutſchen Volksbank iſt mit jeinem Namen eng verknüpft. Der Dienſt an der Bank war ihm Lebensinhalt. 1 
75 ö Wir bedauern tief das zu frühe Hinſcheiden dieſes vortrefflichen Mannes. 80 
ER Die hohe Achtung, die wir vor ſeinem Können und ſeinen menſchlichen Eigenſchaften hatten, ſichern ihm ein dauerndes Es 

Gedenken. = | 

Für den Auſſichtsrat der Deutſchen Volksbank Be | 

Graebe. 1 70 | 

Für den EN der Deutſchen Volksbank 12 | 

v. Born ⸗ N 
Bydgoßßez den 25. en 1929. ENT N 


| 5 Am 24. Februar 1929 verſtarb in Braunlage unſer hochverehrter Chef, na \ 
> Wir alle, die wir unter ihm gearbeitet haben, empfinden ſchmerzlich feinen If für uns unerwörteten ünz 1 
5 Sein vorbildliches Wirken und der hohe Grad menſchlicher Güte, der ſich in ihm verkörperte, werden uns ihn nicht vergeſſen laſſen. A 
N Die Beamtenſchaft der Deutſchen Volksbank. 
Bydgoſzez, den 25. Februar 1929. 
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helm-Organiſation verbieten wollten. Dieſe Haßbot⸗ 
ſchaften ſind bekanntlich aber nicht von der Bundesleitung 
des Stahlhelm ausgegangen. 

Der Mord an dem Primaner Kleier in Pankow 
beweiſt allerdings daß die Ruhe und öffentliche Ordnung in 
der Reichshauptſtadt nicht durch den Stahlhelm, ſondern 
durch feine kommuniſtiſchen Geaner gefährdet erſcheinen, 
deren gleichfalls antirepublikaniſche Kundgebungen keinen 
Miniſter genieren. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. Februar. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teils heiteres, teils wolkiges und ziemlich 
kaltes Wetter an. 


Bankdireitor Adolf Künzel f. 


Am vergangenen Sonntag abend, dem 24. d. M., iſt in 
Braunlage im Harz, wo er Heilung von einem langjährigen 
Leiden. ſuchte, der Direktor der Deutſchen Volksbank in 
Bromberg Adolf Künzel, im Alter von 49 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Kurz nach der Gründung der Bank wurde der Ver⸗ 
ſtorbene in den Vorſtand und die Geſchäftsleitung berufen 
und hat ſich in den neun Jahren ſeines Wirkens durch ſeinen 
Fleiß und ſeine vorbildliche Pflichttreue einen Hauptanteil 
an dem Auſſtieg der Bank erworben. Aber nicht nur die 
Deutſche Volksbank, die ſeiner guten Arbeit ihren guten 
Namen verdankt, verliert in Adolf Künzel eine außer- 
gewöhnliche Kraft, ſondern mit ihr trauern weiteſte deutſche 
Kreiſe um dieſen vortrefflichen Mann, der allen zu helfen 
wußte. In ihren Traueranzeigen legen die verſchiedenſten 
Organiſationen für die Mitarbeit des Verſtorbenen Zeug⸗ 
nis ab und erteilen ihrem Kaſſierer, der den Nerv ihrer 
Tätigkeit zu erhalten und zu mehren wußte, die letzte ehrende 
Entlaſtung. Zu dieſem lauten Bekenntnis aber kommt der 
ſtille Dank von ungezählten anderen hinzu, für die Adolf 
Künzel ein offenes Herz und eine offene Hand hatte. Er 
gehörte zu den großen Stillen im Lande, die um fo eifriger 
handeln je weniger von ihnen geſprochen wird. Es lag ihm 
nicht, öffentlich gefeiert und herausgeſtellt zu werden; es 
genügte ihm, in ſchlichter Form, die nicht viel Worte machte, 
ſeiner Volktsgemeinſchaft verbunden zu fein, indem er dort, 
wo es not tat, feinen fachmänniſchen Rat und darüber hin⸗ 
aus ſein anteilnehmendes Herz in den Dienſt der guten 
Sache ſtellte. So iſt uns dieſer Mann, der vor zwei Jahr⸗ 
zehnten aus Aſch im deutſchen Böhmerwald in unfere Heimat 
kam, gerade ein Vorbild an preußiſcher Pflichterfüllung und 
in ſolchem Maße ein guter Kamerad und Führer geworden, 
daß der Schmerz um ſeinen allzu frühen Tod ſo aufrichtig 
empfunden wird wie kaum an anderen Gräbern. Uns 
Lebende aber verpflichtet das Vorbild Adolf Künzels, der 
nach dem unerforſchlichen Willen des Herrn über Zehen und 
Tod allzu früh von uns genommen wurde, zu treuem Ge⸗ 
denken und zu ſelbſtloſer Arbeit bis an den eigenen Abſchluß 
unſerer Lebensbilanz. 


5 Zehn Stunden Unterricht in den Fortbildungsſchulen. 
Die Direktion der Fortbildungsſchule macht auf die Verord⸗ 
nung des Kultusminiſteriums vom 10. 1. 1929 aufmerkſam. 
wonach ab 1. März d. J. in allen Schulen des Bezirks pro 
Woche 10 Stunden Unterricht erteilt werden müſſen. 

8 Jugendwarttagung. Am Sonnabend und Sonntag 
fand in Bromberg eine Arbeitstagung für Jugendwarte ſtatt. 


Außer den Vorturnern bzw. Jugendturuwarten der Turn⸗ 


vereine aus Poſen und Pommerellen waren auch Vertreter 
der Jugendabteilung des Ruder⸗Club „Frithlof“, des evang. 
Vereins junger Männer und der Jugendpflege und Jugend⸗ 
bewegung erſchienen. Die Tagung begann um 8 Uhr mor⸗ 
gens. Studienrat Heidelck begrüßte die Erſchienenen und 
wies auf die wichtigen Aufgaben hin, die die Vereine zu er⸗ 
füllen haben, die ſich, wie die Turnvereine, die körperliche 
und ſittliche Kräftigung der Jugend zum Ziel geſetzt haben. 
Dann ſprach Herr Mielke über den Wert der Turnübungen. 
Er wies an den einzelnen Übungen nach, daß das Turnen 
einen geſunden, gewandten, harmoniſch entwickelten Körper 
ſchaffen hilft, daß der Körper durch das Turnen Be 5 
wird, dem Geiſte zu folgen, daß der junge Menſch durch den 
vereinsmäßigen Turnbetrieb zum Gehorſam und zur Diſzi. 
plin erzogen wird und ſich einer Gemeinſchaſt einordnen 
und unterordnen lernt und ſo den Gemeinſchaftsgedanken 
erlebt. Beſonders warme Worte widmete der Redner dem 
Geräteturnen, das heſonders den Mut, die Geiſtesgegenwart 
und den Willen ſtählt. Nun begann die praktiſche Arbeit, 
te Turnlehrer Altermann, Danzig, leitete, An dieſem 
und dem folgenden Tage nahm er im Praktiſchen die Lauf⸗ 
ſchule, Körperſchule, Widerſtandsübungen, Hindernisſtaffeln 
Bodenübungen und Geräteturnen und Spiele durch. Au 
mit einem für die meiſten neuem Gebiet, mit der Selbſt⸗ 
maſſage machte Turnlehrer Altermann die Teilnehmer be⸗ 
kannt. Der Nachmittag begann mit einem Vortrag des 
Herrn Sander, Danaig, über das Turnen in Vereinen 
mit wenig Übungsein richtungen. Gerade die Vertreter 
ſolcher Vereine, die keine Turnhallen und faſt gar keine Ge⸗ 
räte beſitzen, bekamen reiche Anregungen durch dieſen Bor. 
trag. Dann brachte der Nachmittag noch neben dem pra 
tiſchen Turnen einen äußerſt klaren und lehrreichen Vortrag 
von Dr, Staemmler über „Erſte Hilfe bei Une 
glücks fällen“. Diefer Vortrag wurde ganz beſonders 
danfbar aufgenommen. Von 9 bis 311 Uhr abends waren 
alle Teilnehmer im Jugendheim zuſammen. Es wurde ge⸗ 
leſen und geſprochen von unſerem Volks, und Turnertum, 
vom Reinhalten unſeres Körpers und der Seele, von einer 
edlen Geſelligkett und einem Leben im Geiſte Jahns. Der 
Sonmag begann mit einer Morgenandacht, die Pfarrer 
Hefefiei hielt. Dann ſprach Studienrat Beideld über 
die Geſchichte des Deutſchtums in Polen. In kurzen Worten 
gedachte Herr Mielke der gefallenen Deutſchen im Welt⸗ 
kriege. Im Gedenken an ſie wurde das Lied vom „guten 
Kameraden“ geſungen. Dann ing es wieder in die prak⸗ 
tiſch. Turnarbeit hinein. Am Vormittag kam das Boden 
3 1 84 den br Spiele, Mit 
nen Turne 8 
Zagung um 6 be me 47 9 rlieder ſchloß die 
a u elfälſcher hat verſchiedene hie m 
etliche tauſend Zloty geſchädigt. Es A e Den 
ſich als Kaufmann ausgebenden Broniflam Broſche, ohne 
ſtändigen Wohnſitz. Er erſchten eines Tages in einem 
Radiogeſchäft am Weltzienpfatz, legitimierte ſich mit Aus⸗ 
weifen eines Kaufmanns aus Inowroclaw und nahm drei 
Radivapparate mit, die en mit Wechſeln bezahlte. Auch 
andere Firmen ſchädigte er auf ähnliche Weiſe. Die Unter⸗ 
ſchriften auf den Wechſeln ſind gefälſcht. Die Polizei be⸗ 
müht ſich um bie Feunahme des Betrügers. 

8 Einen leichten, aber andauernden Eäneefail brachte die 
letzte Nacht. Heute morgen waren Straßen und Dächer 
eee 1 1e Beträßtiigien und belegt. Das 

N L gte in den Morgenſtunden des hen ’ 
Tages —7 Grad Celſius. e E e 


und Poſtagenturen in Polen 
nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau 
für den Monat März entgegen. 
Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ 
ämtern in Polen 
für den Monat März. 5,36 21 
einſchließlich Poſtgebühr. 


§ Ein 89 Meter langer Läufer geſtohlen. In einem 
Geſchäft des Hauſes Schwedenſtraße 2 ſprach kürzlich ein 
junger Mann vor, um angeblich etwas zu kaufen. Als er 
den Laden verlaſſen hatte, bemerkte man das Fehlen eines 
39 Meter langen Läufers im Werte von 100 Zloty. 

§ Einbrecher drangen heute nacht, nachdem fie eine 
Scheibe der Eingangstür eingedrückt hatten, in den Laden 
der Frau Maria Maſojad, Johannisſtraße 4, ein. Die 
unerkannt entkommenen Täter ſtahlen für 74 Zloty Lebens⸗ 


mittel. 
* 


Vereine. Veranſtaltungen ic. 

Einzige Übungsſtunde ſämtlicher deutſcher M.⸗G.⸗V. zum Schubert⸗ 
Film und zum Volksliederabend am Donnerstag, dem 28. Febr., 
abends 8 Uhr, bei Kleinert. (2859 

Hausfrauen! Ein Probewaſchen mit dem patentierten Handwaſch⸗ 
apparat „Wunder“ findet täglich nachmittags 3 bis 5 Uhr in dem 
kleinen Vereinsſaal des Etoblinements „Ogniſko“, Jagiellonfka 71, 
ſtatt. Dieſer wundervolle Waſchapparat waſcht und ſpült die 
Wäſche viel ſchonender in einer Stunde mehr, als die fleißigſte 
Waſchfrau in 10 Stunden. Selbſt die zarteſten Gewebe werden 
nicht angegriffen. Vorführung des Apparats mit deutſcher Er⸗ 
klärung u. a. auch am Donnerstag um 7 Uhr nachmittags. 
Näheres ſiehe im heutigen Anzeigenteil. (1404 

* 4 * 


* Czempin, 26. Februar. Eine deutſche Privat- 
ſchule. Die evangeliſche Kirchengemeinde in Czempin hat 
den Mangel einer deutſchen Schule durch Jahre hindurch 
chwer empfinden müſſen. Durch Opferwilligkeit der 
etzigen und früheren Gemeindeglieder iſt es jedoch dank der 
Bemühungen des Ortsgeiſtlichen, Pfarrer Kienitz, ge⸗ 
lungen, ein Grundſtück mit Wohnhaus zu erwerben und es 
nach gründlichem Umbau in eine Schule mit Lehrerwohnung, 
Schweſternſtation und Kirchendienerwohnung umgeſtalten. 
Am 10. Februar erfolgte die kirchliche Einweihung 
durch den Generalſuperintenden D. Blau und den Orts⸗ 
eiſtlichen. Zu der Feier waren auch Vertreter des deut⸗ 
chen Schulweſens und der polniſchen Behörden erſchienen. 
Bei einer Gemeindefeier, an der die Kirchengemeinde faſt 
vollſtändig teilnahm, gab Generalſuperintendent D. Blau 
ein umfaſſendes Bild der kirchlichen Lage und ihrer An⸗ 
i en an jedes einzelne Gewiſſen. Rektor Gutſche⸗ 

oſen ſchilderte den Stand der Bildungsmöglichkeiten für 
die deutſchen Minderheiten. Die Feier wurde durch den 
Singkreis des Vereins Deutſcher Hochſchüler Poſen, der 
alte deutſche Weiſen und Kanons vortrug, verſchönt. Die 
neue Schule wird von dem Lehrer Wilhelm Greger ges 
leitet und von 37 Kindern aus der Gemeinde und der 
nächſten Umgegend beſucht. { 

* Inowroclaw, 26. Februar. Zwei Todesopfer 
durch Kohlengasververgiftun Am Sonnabend 
abend heizten die Verkäuferinnen des Hleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
warengeſchäfts L. Benedykeinſki, Markt 23, kurz vor dem 
Schlafengehen noch raſch den Ofen ein. Am Sonntag mor⸗ 
gen wurden beide entſeelt in ihren Betten aufgefunden, 
Die unglücklichen Opfer ſind die 20 jährige Valerka Kan⸗ 
towſka und die 18jährige Barbara Kemp. Kohlengas 
war durch die Ritzen des Ofens in das Zimmer gedrungen 
un 17 ſo den Tod der beiden jungen Mädchen herbei⸗ 
geführt. ; 1 82 ö 

* Samter (Szamotuly), 23. Februar. Am Donnerstag 
abend brach an der ul. Cmentarna Feuer aus. Es brannte 


eine der katholiſchen Kirchengemeinde gehörende Scheune, 


deren Pächter Stefan Majchrzak iſt. Die Feuerwehr war 
ſofort zur Stelle, doch vernichtete der Brand die Scheune 
bis auf die Mauern. Mitverbrannt ſind Stroh, Heu und 
Maſchinen. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. — In 
Bobrowo drangen, fo berichtet der „Kurj. Pozu.“, unbekannte 
Diebe in die Wohnung des Arbeiters Wincenty Grzeeki 
ein und ſtahlen gegen 140 Pfund Fleiſch. In derſelben Nacht 
wurden der Arbeiterin Marſanna Muſialowa mehrere 
Pfund Fleiſch und Schuhe geſtohlen. 6 

* Strelno (Straelno), 26. Februar. Ein Wolf er⸗ 
legt wurde, nach Mitteilung des „Nadgoplanien“, am ver⸗ 
gangenen Mittwoch im Garten des Propſteipächters Gaſio⸗ 
rowſki durch deſſen Wirtſchaftsbeamten. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Eine Exportbank für den Oſtexport in Berlin. In allernächſter 
Zeit wird in Berlin eine „Exportbank“ mit einem Anlagekapital 
von 100 Millionen Reichsmark ins Leben gerufen werden, deren 
Aufgabe darin beſtehen ſoll, den Export nach dem Oſten, 
in erſter Linie nach Polen, zu finanzleren. Die Reichs⸗ 
regierung hat der Initiative zur Gründung dieſer Bank ihre 
Zuſtimmung gegeben. 

Der Milchverbrauch in Polen und im Ausland. Den Angaben 
der Enguetenkommiſſion zufolge beträgt der Milchverbrauch in 
Polen 0,25—0,32 Liter Milch täglich auf den Kopf der Bevölkerung. 
Der Jahresverbrauch beläuft ſich im Durchſchnitt auf 70 Kg. pro 
Kopf. In Deutſchland ſchwankt der Tagesverbrauch an Milch 
zwiſchen 0,32 und 0,37 Liter, der Jahresverbrauch beträgt 130 Kg. 

n Oſterreich erreicht der Tagesverbrauch 0,42 Liter, in Dänemark 
‚ws, in Schweden 0,58, in der Schweiz 0,75 Liter pro Kopf. 

Beſchräukung der Kleieausfuhr geſordert. In dieſen Tagen 
8 im Sejm der Abg. Stolarſki (Wyzwolenje) im Namen der 
andwirtſchaftlichen Kemmiſſion über einen Antrag der Piaſten⸗ 
partei in der Frage der Beſchränkung der Kleieausfuhr referiert. 
Die Kommiſſion nahm in dieſer Frage eine Reſolution an, in der 
die Regierung aufgefordert wird: 1. keinerlei Kontingente für die 
ollfretie Ausfuhr aller Arten Kleie zu erteilen, 2. die Kleieaus⸗ 
uhr mit einem Zoll von mindeſtens 10 Zloty für 100 Kg. zu bes 
legen, 3. die Frachttarife für Roggen und Mehl auszugleichen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
mn 675 „Monitor Polſki“ für den 26, Februar auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. N ; 

Der Ztotn am 25. Februar. Danzi be Ueherweiſung 57.69 
bis 57,88 ½, bar 57.7257, 6, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47.15— 7.38, Ueberweiſung Kattowitz 47.15 — 47,95, Ueberwe ſung 
Poſen 47,15—47,35, bar gr. 46,975 47.375, kl. 46,90 —47.30. Zürich: 


Ueberweiſung 58.30 London: Ueberweiſung 43.28. Newyork: 


Ueberweiſung 11.25, Butareſt: Ueberweiſung 1850, Bu da⸗ 
peſt: bar 64,10 64,40. Prag: Ueberweiſung 378.25, Mailand: 
Ueberweiſung Warſchau 212,50, Wien: 79,59 —79.87. ! 
Warſchauer Börſe pom 25. Februar. Umſätze. Verlauf— Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budaveſt 155,42, 155,82 — 155,02. Bukareſt —, 
Oslo —, Seſſinafors , Spanien —, Holland 357,21, 358.11 — 356,91, 
Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43.28 43,39 
— 43,17½ Newyort 8,90. 892 — 8,88, Oslo —.—, Paris 34,84, 
93 - 84,75, Prag 26,44, 28.50 ½, 26,37'/,, Riga — Schweiz 171,53, 
171,96 — 171.10. Stockholm 238.83. 238,53 — 237,78, Wien 125,82 
125 63 — 125,01, Italien 46,72, 46,84½½ — 46,80 ¼. R 
Amtliche DeviienMotierungen der Danziger Börſe vom 
Nie Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
d., 25,10%, Br., Rewyort — . Gd. 
hau 57.72 Gd, 57,86 Br 


. r., 
Berlin „= Gd Noten: 


. —.— Br., Wari 
London 25.00 ¾ 6d..' 28,00%. Br., Berlin 122.17 Gd. 122.423 Br., New⸗ 


vor — — 


1 „, Br., Holland —— Gd., —.— Br., Warſchau 
57.60 Gd. 57,894, Br. e 


91886 1 
h 19,50 219,75, Mai 230,00, 


Berliner Devilenfurfe, 


In Reichsmark 
25. Februar 
Geld Brief 


In Reichsmark 
23. Februar 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mar! 


London 1 Pfd. Ster. 20.4 465 
Newyork. 1 Dollar 4.217) g 

— Riode Janeiro! Milr. 0,5025 
, jUruauay 1 Goldpei, 4.309 
4.5% |Umiterdam . 100 Fl. 168.83 
19%, au 3 4.445 
4% |Brüfel-Unt. 100 Fre. 58.57 
% |Danzia . . 100 Guld, 81.83 
7 % |Selfingfors 100 fi. M. 10,608 
8% Italien ... 100 Lira 22.085 
1 yuaollasien 100 Din. 7.405 
5%, [Kopenhagen 100 Kr. 112.46 
8°% [Liſſabon „ 100 Else, 18.67 
5.3% [Oslo⸗Thriſt. 100 Kr. 112,46 
3.5 % Paris.. 100 Fre. 16.47 
5% [Prag 1 . 12.59 
3.5 % [Schweiz .. 100 Fre. 81.085 
10% [Sofia .. . 100 Leva 3.043 
5.8% [Spanien 100 Bei. 65.07 
4¾ Stockholm . 100 Kr. 112.86 
6.5% [Wien N 59.255 
7% [Budapeſt... Bengö 73.50 


Die Bant Polſkti zahlt heute für: 1 


8,85 Zi. do. kl. Scheine 884 31. 1 Bid, Gtering 411 AL, 
100 Schweizer Franken 170,84 Zt. 100 franz. Franten 34,70 Zt. 
100 deutſche Mart 210,85 31, 100 Danziger Gulden 172,37 Zt., 


tſchech. Krone 26,33 31, öſterr. Schilling 124,82 31. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 25. Februar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Fproz. Aunpertiernnghonlaike 
100 Blotyj 65,00 G. Sproß. Dollarbriefe der Pofener Landſchaft 
a 2.) 9240 0. Notierungen je Stück: Hproz. Roggen⸗Br. der 
oſener Landſchaft (1 D.⸗ Zentner] 27,75 G. endenz ruhig. — 
Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 85,00 B. Brzeſki⸗Auto 
20,00 G. Dr. Roman uk 110003. Tendenz ruhig. (G. = Nach 
frage, B. = Angebot, ＋ = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe are 
25. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Jloty jrei 
Station Poſen. . 

Richtpreiſe: 


1 2" 

Weizen . . 43.754475 | Sommerwide, . . 41.00-43.00 h 
Roggen . 3.65— 84.15] Peluſchten . „38 „00 0 
Weizenmehl (65 ¾) . 61.50-65.50 | Feiderben * 7.00 18. 
Noggenme 5). —.— Vittoriaerbien . . —87,00 “en 
Roggenmehl (70% 48.25 Tolgererbſen . . 53.00-58.00 10 
. 30.25—31.25 artoffeiflocken —.— A 


S 
Braugerſte 


Maylgerſte. 2.2 . 58.00 —88.00 


t mn 
enkleie 258.25 a 8 —26, 15 
Rüblamen 3 —.— Gelbe Lupinen . . 29.00 31.00 2 


Sonnenblumenkuch. Geſamttendenz: ruhig. Ki 
Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 25. Jebruax. 5 
Abſchlüne auf der Getrelde⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. frank 6 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35.—95,50, Weizen 48,50 | 
bis 47, Braugerſte 34,75—95,75, Grüßzgerſte 32 50-83,50, Einheits⸗ t 
hafer 33,75—84,75, Viktorlaerbſen 63--80, Felderbſen 42-50, Raps A 
87-890, Rotklee 140-170, Weitzklee 240—290, Serradella 57, K. 
blaue Lupinen 232, Weizenmehl ogproz, 67—70, Roggenmehl V 
70proz. 49-50, Noggenflete 24—24,0, mittlere Welzenkleie 28,50 
bis 27,50, grobe 28,50-—29,50, Leinkuchen 48-49, Rapskuchen 39-10. 
Umfäge gering, Tendenz ruhig. — 5 
Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 25. Februar. Preiſe | 
für 100 Kg.: Inlands⸗ und Exportweizen 43—44, Inlandsroggen 
34—35, 1 10—41, Inlandshafer 36-37, Exporthafer 8 
4041, Inlandsgerſte 89-40, Exportgerſte 41—42. Preiſe franko { 
Station des Abnehmers: Leinkuchen 59-58, Sonnenblumenkuchen Fr 
Bd, Weizenkletie 2828,50, Roggenkleie 2750-28, Stroh 9,50 
bis 10,50, Heu 27—28. Tendenz ruhig. 8 
Berliner Produktenbericht vom 25. Februar. etre 
und Oelſgat für 1000 Kg, ſonſt für 100 720 in Goldmark. Weizen 
märk. 217—219, März 235—232,50, Mai 240,00—240,50, Juli 251,00 „ 
bi Roggen märl. 204.00—207, März 220—219,50, A 
„ Gerite: Braugerſte 218230, 5 u. . 4 


—.— 
— 


242,00. — m 0. 
Weizenkleie 15,70, Welzentletemelaſſe 15,10—15.20. Roggenkleie 14.75. 
0 42-49. Kleine 850 Ager 4 bien 


12 
= 
m 
E 

ee 


radella, neue 46-50, 
Edda Ke | 
0 0023.50. 5 
f Tendenz für Weizen und Moagen feſter, Gerſte und Safer 15 
ruhig, Mais ſeſt, Weizenmehl ſtill, Weizenkleie ſtetig. l 5 


Materialienmarkt. 0 


Rohleder. Bromberg, W. Februar. Großhandelspreiſe Du 

2. Rohleder Info Bromberg in Zloty: Nindleder 4 2 7 

es Schafleder 102 i es 2,40—2,60; Preiſe für * 

das Stück: Kalbleber 10-11, Ziegenleder 8—16, Pferdeleder 258. 5 

Angebot mittelmäßig, Tendenz ſchwach. f 
Metalle. Warſchau, 25. Februar. Es werden Pos 
Preiſe in Zloty je Kg. notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11,50, 
üttenblei 1,15, Sätrensint 1.40, Antimon 2,25, Aluminium 4,40, 
inkblech (Grundpreis) 1,68, Kupferblech 4,80, Meſſingblech 3,80 


bis 4,80. 0 
Berliner Metallbörie vom 25. Februar. Preis für 100 Kilogr. 6 
in God⸗Mark Elektrolytkupfer 'wirebars), prompt eil. 5 700 
Fear eich em delt we N 
er affen „ 
in Blödei „oder Drahtbarren 190, do, in Malz⸗ oder Draht ⸗ 
N N ) Poem Aft 


Edelmetalle. Berlin, W. Februar. Silber 900 in Stäben 3 
das Kg. 76,50—78,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis | 
2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. | 

lachs. Lublin, . Februar. Auf dem Flachsmarkt lap“ 
der Verkehr weiterhin nach, da die RNochfrage ſehr gering iſt. Es 5 
werden notiert für 100 Kg. loko Verladeſtation in Dollar: pe» hr 
hechelter Fiona 1. Gattung 49, 2. Gattung 88; ungehechelter 1. Gat⸗ 8 
tung 28, J. Gattung 16; Packflachs 1. Gattung 23, 2. Gattung 11. 
Tendenz ſinkend. ; 


Wafleritandsnadrichten. ' 4 


Waſſerſtand der Weichſel vom 26. Februar. ; f 
Krakau * Zawichoſt + — Warſchau . —, Plock . 5,65. AST 
Thorn + 1,28, Jordon + 0,57, Culm + 1,19, Grgudenz + 117, 
rare BE 6 del + 0,03, Dirſchau +0,10 Einlage ＋ % 
Schiewenhorſt 0,6%, 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 48. . 


Sind Ihre Düngerstreuer 
in Ordnung? 


Prof. Martiny, Halle, führte während der letzten Tagung 
der Welage in Poznan aus, daß nach reichsdeutschen Statistiken 
der Neupreis eines guten Düngerstreuers nur sieben Prozent des 
Preises ausmacht für den Dünger, den ein Düngerstreuer im 
Durchschnitt jährlich ausstreut. 

Wenn also bei einer 3 Meter breiten Maschine nur auf einer 
Breite von ca. 21 Centimetern das Doppelte der gewünschten Menge 
ausfällt, geht jährlich ein Düngerstreuer verloren. 1440 

Sind Sie sicher, daß Ihr Düngerstreuer auf der ganzen 
Fläche gut streut? Wenn nicht, ziehen Sie seine Reparatur oder 
die Anschaffung einer neuen Maschine in Erwägung. 

Wir haben die Marken Westfalia, Pommerania-Nova 
und Triumph sowie sämtliche Teile dazu ständig vorrätig. 


Gehrüder Hamme, Bydgoszcz. 


Gebe hiermit bekannt, daß ich für meine Vorschriftsmäßige 


als vermißt gemeldete Frau 


Marie Kedzierska 
anderweitige Unterhaltungskoſten nicht über⸗ 
nehme. Schuldige, die evtl. meine Frau bewußt 
zurückhalten, ziehe ich zur Verantwortung. 


21 1.35 


Versand nach außerhalb 
gegen Rinsendg. von 28 1.50 


2800 Kedzierski f Ti: 
DR u ee K. Dittmann, 9 Bydgoszcz 
Habe rote EIILLLLLILITEELLLLLLLLL 


Ausschneiden! Aufbewahren! 


Hausfrauen Brombergs 
wir laden Sie hiermit höfl. ein zu unserem 


Probewaschen 


mit dem patentierten 


Handwaschapparat 
——. — „Wunder“ 


! 855 Die Vorführungen finden vollständig kostenlos tägl, 
19 außer Sonnabend um 3 und 5 Uhr nachm. im kleinen 


Beni, 
mit Tochter ſucht 


2-3 Jammer 3 


m. Küche in Bydgoszcz 


evgl. Lehrer E 


od. Vorort. Off. 


Voereinssaal des Herrn Fiotka Etablissement Ognisko, 
[2] ulica Jagiellohska Nr. 71 statt. 
Wir bitten, schmutzige Wäsche und zwar normal 
Wohn⸗ 8 schmutzige, miızubrineen, welehe vor Ihren Augen in 
2 0 
und 3 Minuten unentgeltlich 


u sauber und schonend gewaschen wird. 
Eine Leistung, die unerreicht dasteu. Versäumen Sie 
von kinderloſem Ehe⸗ 5 nicht, sich dieses Waschwunder anzusehen. 


paar per ſoſort od. 15.3. „Wunder“ wäscht in einer Stunde mehr, 


Heſucht. N — als die tleißigste Waschfrau in 10 Stunden. 
uſchr. unt. an a b 0 
} y Ji Wasche mit Preß- und Saugluft ist die Parole, 
ie Beiaitt.d. Jeitn.ex. EB Sie sparen viel Zeit, Kraft und Geld. Kein Kochen der 
Junger Mann ſucht v. Wäsche, kein Waschbrett. keine Bürste mehr erforder- 
ſofort ein beſcheid. 1400 1 lich. „Wunder“ ist spielend leicht in der Handhabung. 
möbl. Zimmer 2 Gleichzeitig lühren wir einen „Blitzwringer" 
m. v. Penſ. Frdl. Zuſchr. = ohne Walzen vor. 1403 
m. Preisang. a. P. Ditt⸗ Die Vorführung findet in deutscher Sprache am 
mann, Grunwaldzkas, I! H Donnerstag um 7 uhr abends statt. 

Gut mobl. Zimmer Tüchtiger Generalvertreter mit Kapital kann 
mit ſeparat. Eingang. 1 sich nach den Vorfünrungen melden. 


v. l. März od. g. früh. zu 
verm. Piotra Skargi 911. 


Gut mbl. Zimm. 3. verm. 


— 
8 lachth. f 
LI TILL LITT T 


Wunder- u. Biiiz-Veririeh. 


In 


Sonntagnummer. 


Heute Dienstag Premiere 2 
Kin des gross. Lustspielschlag. 


N 


mit den beliebt. Darstellern 
6, in 9 grossen Akten u. d. T., 


Miets-Quiitungsbücher 


Telegramm! Achtung! 9 


jedem Paket Veilchen - Seifenpulver 
„POL A E 66 


ein erstklassiger Bleistift gratis. 


Wo? sagt Ihnen an dieser Stelle die kommende 


Mein Pappi 


is «70 
a 


1. 


EBRAUCHE Vim zum Abwaschen der 

bei den Mahlzeiten benutzten Geschirr- 
stücke, Gläser und Bestecke. Gebrauche 
Vim zum Reinigen aller Schüsseln, Krüge, 
Töpfe, Pfannen und Kessel, die bei der 
Essenbereitung Verwendung finden. Ein 
wenig Vim auf einen feuchten Lappen 
gestreut ist das beste Mittel, Flecken 
und Essenrückstände von den Tischmessern 
und Gabeln, sowie allen Schmutz von 
sämtlichen Küchengeräten innen und aussen 
schnell zu entfernen. 


Vim wird in 
Blechbüchsen mit 
Streudcckeln ver- 
kauft, die sparsam 


vor Feuchtigkeit 
schützen, 


—— nn —— 


Holzkohle 


tür Sauggasmotore, auch Zentralheizungen, 
an Stelle von Koks liefert prompt 


Psmorska_ Desiy'acja Drzewa 
— — 


— 


3 Tritt u. 
Kiſten, Ma er⸗ 
leiiern, Holzmaſſen⸗ 
artikel offeriert 2784 


Holzwaren⸗ Fabrik. 
Dworcowa 77. Tel. 1621 
— —— 


Nach der Saison | 
30 %èĩ Hiller. 


Verkauf und größte Auswahl in 


allen Artenvonpelze 


für Damen und Herren 2851 
futter u. hied. d 
nn elle Kür besitze Deutsche 
Kürschne stätten. Erstkl, ö ; 
da eee Rasinogesellscha 2 
F 14 = [17 ss 
* 1432 SR un Neulſche Bühne 
Dworcowa 4 elſelon 308 zu Br omaerg. Bndadızca T. z. 
Filiale: Podwaie 18 Telefon 1247. Dienstag. 26. Februar29 
Das abends 8 Uhr: 
F 1 Neuheit! Neuheit! 
| er-Fest das Evpiel mit 
wird auf den 9. März verlegt.] dem Feuer 


Luſtſpiel in 3 Atten 
von Hans Sturm. 
Freier Karten⸗Vertauf 
Dienstag v. 11-1 Uhr 
und ab 7 Uhr an der 

Theaterkaſſe. 
Donnerstag. 28. Febr. 
abends Uhr: 
zu ermäßigten Preiſen: 


Das Drei⸗ 
mäderlhaus 


Operette in 3 Atten 
von Schubert » Berté. 
Eintrittskarten 
ab Dienstag in Johne's 
Buchhandlg., Donners 
tag von 11—1 Uhr u. ab 
7 Uhr an der Theaterk. 


Sonntag, den 3. März 
nachm. 3 Uhr 


2809 Der Vorstand. 


Ne 


ET "|| 89900090 9909000019910 90909000 


Hack maschine 4 Restaurant Edunrd Beidatsch. 


® 

2 

die Vollkommenste 2 2 
Mittwoch, den 27. Februar: 3 

0 

® 


der Gegenwart! 2 l 
: Frische e Wurst 


8 
E 
14 Täglich Flaki u. Eisbein mit Sauerkraut 3 
2020000090 900000000 00000000 
m — —„—-— 


Dienstag, den 5. März 


abends 8 Uhr 
im Civilkasino 


| Manfred Lewandowski 


Baritonist 
Am Flügel: Albert Schmitz 
. Eaeihoven, Erahms, 
Programm: "wait, x. Strauß. 
Eintrittskarten für Mitglieder 5.—, 4,—; 


3.— 21. Nichtmitglieder 5.50, 4.50, 3.50 z 
L d. Buchh. E. Hecht Nacnf., üdanska 19. 


AKlavierſtimmungen 


und eparaturen. 
achgemäßs und billig, 
liefere auch gute Musi 
zu Hochzeiten, Geſell⸗ gm 
ſchaften und Vereins- 
vergnügungen. 114 |! 
Paul Wicherel, 
Klavierſpieler. 
Klavierſtimmer. 
Grodzia 16 
Ecke Brückenſtr. Tel. 275 


Kulſchwagen 


Partwagen Selbſt⸗ 
fahrer, abrioleitwag. 
owie Klappwag. offe⸗ 
riere billigit; auch w. 
alte Kutſchwagen ſaub. 
u. reell aufgearbeitet. 
Zimmer Nakto/ Notes. 

Rynek 365. 1646 


in den Hauptrollen: Reg:nal 


Fremden ⸗Vorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen: 


Das Drei⸗ 
mäderlhaus 


Eintrittstarten ab 
Donnerstag ein Johne's 
Buchhandl. Sonntag v. 
1—1u ab 2 Uhr ander 
Theatertajie. 

Die Leitung. 


Deutsch. Beschr 


2862 


2645 
d Beiprogramm: Gogo als 8 Gro- 
enny, das bezaubernde. Kind 1e-ke in 2 Akten, Peterchen als Chauf- Humor! 
Jackie Ooogan-Ersatz: feur, Groteske in Zeiehnungen IN Akt. Lachsalven! 
Db Jane La Verne Wi sowie. Gaumonts Woonenberichte. — Ganzes 13 Akte, 


